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Allgemeine Ueberſicht. 


elo land. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz traf 
ein 


durch n am 
dels. olg ien. 


165 ebr. von der Reiſe nach Italien wieder in Stuttgart 
Syn, Zu Karlsruhe wurde am 3. Febr. bei Beginn der 
Sas der Ständeverſammlung die ſelbe aufgelöft. 
hat besch. Die Konferenz der ſieben katholiſchen Orte 
Aargau offen, neuerdings auf die Herſtellung ſämmtlicher 
Scho iſcher Klöſter zu dringen und dieſe Reclamation im 
Schri e der hohen Tagſatzung geltend zu machen. Beſondere 

e werden bei den Regierungen der hohen Stände 
x tat urn und Teſſin gethan, welche beide Kantone, obſchon 
Nealendeliſchen Konfeſſion angehörend, bis jetzt mit den ra⸗ 
hug und denden gegen die Klöſter geſtimmt haben. Schultz 
8 egierungsrath des Standes Luzern haben deswe⸗ 
ter amen der katholiſchen Kantone Luzern, Uri, Schwyz, 
walden, Zug, Freiburg und Wallis an die Regierungen 
— In othutn u. Teſſin ein beſonderes Schreiben erlaſſen. 
mung Kanton Bern iſt das Ergebniß der Volks⸗Abſtim⸗ 
Kt den Großraths⸗ Befhluß in Betreff der Vers 
Rinmmae-Revifion nun genau bekannt; 23,250 Perfonen 
nun dagegen und 10,389 dafür. Der Große Rath wird 
10. Februar verſammeln, um dies Ergebniß 
ne Kommiſſion entgegenzunehmen. 

x Mit Frankreich ift nun eine erneute Han⸗ 
gien ein nion zu Stande gekommen, nach welcher Bel⸗ 

Fralde Begänſtigungen zu Theil geworden find, 


ei 


Nereich, Am 6. Februar ſind in der Deputirten⸗ 
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Kammer die Debatten über die Adreſſe an den König beendet 
worden; ſie wurde mit einer Mehrhelt von 91 Stimmen 
angenommen. — Am 7. Febr. Abends um 9 Uhr wurde 
die große Deputation der Deputirten⸗Kammer, welche bes 
auftragt war, dem Könige die Antworts⸗Adreſſe auf die 
Thronrede zu überreichen, von Sr. Majeſtät in den Tuile⸗ 
rieen empfangen. Nach Verleſung der Adreſſe ſprach der 
Monarch ſeine Freude darüber aus, daß er in derſelben ei⸗ 
nen ſo glänzenden Ausdruck des Beiſtandes finde, den die 
Deputirtenkammer der Regierung gewähre. — In Afrika 
fteht eine neue Kriſis bevor. Abd el Kader iſt plötzlich an 
den Pforten der Provinz Konſtantine, in der Nähe von Se⸗ 
tif erſchienen, wo wenig verfügbare Streitkräfte ſich befin⸗ 
den, da die Kolonne von Konſtantine, 1500 bis 2000 Mann 
ſtark, durch den Schneeſturm 260 Todte, 500 Kranke und 
300 nicht verfügbare Leute verlor. Abd el Kader hat un⸗ 
barmherzige Razias gegen alle Stämme, welche ihm nicht 
im voraus Bürgen ihrer Unterwerfung geſchickt hatten, aus⸗ 
geführt. Er iſt ſonach mit mindeſtens 2000 Reitern wie⸗ 
der im Centrum der franz. Beſitzungen; er hat große Kriegs⸗ 
Vorbereitungen für den Frühling gemacht und alle Stimme, 
einen nach dem anderen beſucht, als wenn er ſich nicht in 
einem durch die franz. Waffen eroberten Lande befände. Er 
lockt die franz. Kolonnen hin, wohin es ihm gefällt; er ver⸗ 
birgt oder zeigt ſich je nach den Umſtänden, je nachdem es 
ihm nüßzlich iſt, die franz. Truppen auf eine falſche Spur 
zu bringen oder ſich verfolgen zu laſſen, ohne daß er einge⸗ 


holt werden kann. 
684. Jahrgang. Nr. 8.) 


Spanien. Die bereits mitgetheilten Nachrichten aus 
Catalonien, daß zu Gerona 19 Todesurtheile gefällt worden 
wären, ſind erfreulicher Weiſe übertrieben; nur ein Ange⸗ 
klagter ift zum Tode verurtheilt, Andere zu mehr oder weni⸗ 

ger langer Galeerenſtrafe. * 


Großbritanien und Irland. Am 3. Februar hat 
Sir R. Peel im Unterhauſe ſeine Vorſchläge, in Betreff der 
Zollherabſetzung für Bauholz, dargelegt. Sie follen nach 
und nach vermindert werden und erſt den 5. April 1848 voll⸗ 
ſtändig in Kraft treten. — In den Hof⸗Aemtern und den 
untergeordneten Miniſterial-Aemtern finden Reſignationen 
ſtatt, welche durch die Anträge auf Vernichtung des Schutz⸗ 
zoll⸗Syſtems veranlaßt worden find, 


Italien. Nach langem Zögern hat die Toskaniſche Re⸗ 
gierung den verhafteten Renzi der päpſtlichen Regierung 
ausgeliefert; ſie hat ihn jedoch angelegentlichſt der Gnade 
ſeiner Richter empfohlen. Auf den Grund der bei Renzi vor⸗ 
gefundenen Papiere wurden im Toskaniſchen mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. r 

Rußland und Polen. Se. Majeftät der Kaifer haben 
durch einen in der Nacht auf den 22. Januar (3. Februar) 
aus Palermo zu St. Petersburg eingetroffenen Feldjäger 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin die frohe Botſchaft erhalten, 
daß am 6. (18.) dieſes Monats, in Folge des von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige von Württemberg ausgeſprochenen Wun⸗ 
ſches und nach vorhergegangener Genehmigung Ihrer Maje⸗ 
ſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin, Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Großfürſtin Olga Nikolajewna und 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinzvon Würt⸗ 
temberg, dem eigenen Zuge des Herzens folgend, das 
Eheverlöbniß mit einander geſchloſſen haben. — Die neues 
ſten Kriegsberichte aus dem Kaukaſus bringen zur Kunde, 
daß die ruß. Truppen nun angefangen haben, die Waldun⸗ 
gen zu lichten und zu verbrennen. Das Detaſchement des 
Generals Freitag hat bereits den goitinſchkiſchen Wald in 
der Tſchetſchna binnen 20 Tagen gelichtet, ausgehauen und 
verbrannt; am 5. Januar waren alle Arbeiten vollendet und 
das Detaſchement kehrte in ſeine Stellungen zurück. Der 
gefürchtete Wald, ſeinen Anwohnern viele Jahre hindurch 
ein Bollwerk, iſt nicht mehr; der früher durch denſelben füh⸗ 
rende Weg, der ein enges von Verhauen geſperrtes Defilee 
bildete und welchen die Tſchetſchenzen nur, die ruſſiſche Heer⸗ 
ſtraße“ zu nennen pflegten, wegen des hartnäckigen Wider⸗ 
ſtandes, den ſie jedem Durchzuge der ruß. Truppen daſelbſt 
entgegen ſetzten, iſt auf zwei Kanonenſchußweiten erweitert, 
und der breite Durchhau verdient jetzt recht eigentlich den 
Namen „bie ruſſiſche Heerſtraße.“ Obgleich auf Schamils 
Geheiß gegen 10,000 Gebirgsbewohner den Wald vertheidi⸗ 
gen ſollten, ſo wurde ihnen ſeine Rettung doch unmöglich. 
Täglich ſielen zwar Scharmützel vor, welche aber den Ruſſen 
wenig Opfer koſteten; es wurden 1 Offizier getödtet, ö vers 
wundet, und erhielten 2 Offiziere Kontufionen; es blieben 
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8 Soldaten, es wurden 62 verwundet und 9 erhielten Kom 
tufionen. m 
Türkei. Die Nachrichten aus Syrien gehen bis * 
8. Jan. Im Libanon herrſchte große Ruhe, die Entwül 
nung daſelbſt war vollendet. Man beabſichtigte nun 5 ; | 
die benachbarten unruhigen Naplufier zu entwaffnen. 
Seriasker, Namik-Paſcha, und Schekib⸗Efendi wen 
ſich baldigſt nach Konſtantinopel einſchiffen. Scart: | 
war eben beſchäftigt, die von der Pforte für die Maronit ; 
als Kriegs: Entfhädigung beſtimmten 3000 Beutel unte 
fie zu vertheilen. f 
Griechenland. Die Nachricht, daß der engliſche gr 
fandte freundlichere Gefinnungen dargelegt hätte, bett) 
ſich nicht. Er beſteht dringender als früher, auf ſeinen | 
Minifterium bedrängenden Forderungen. 1 
Haiti. Der Krieg zwiſchen dem ehemals franzöſiſche | 
und dem fpanifchen Theile dieſer Inſel dauert unausge 5 | 
fort. Das Haupt⸗Corps der dominikaniſchen Truppen ji | 
an der Gränze. Die dominikaniſche Flotte, aus 8 Goelette, | 
beftehend, war in den Hafen von St. Domingo zur 5 g 
kehrt, um nöthige Verbeſſerungen vorzunehmen. Drei h Pr 
tiſche Kriegsſchiffe, welche von Port⸗au⸗Prince gefomil 
waren, um Porto⸗Plate zu blockiren, fielen dort in DIE 69 
walt der Dominikaner. Es war dieſe Flotille, welche = | 
einem Dreimaſter und zwei Goeletten beftand, von dem 2 l 
miral Cädet⸗Antoine befehligt, der als Gefangener nach 8 
Domingo gebracht wurde. N * 
Oſtindien. Die Kriegs⸗Ereigniſſe beſtätigen ſich * 1 
der Kampf zwiſchen den Engländern und Seikhs hat er 
großer Erbitterung begonnen. Den Kriegsſchauplab bib 8 
ten die Ufers Gebiete des Sutledſch. Das Nähere über u 
Ereigniſſe iſt Folgendes: Im Jahre 1809 wurde zwiſch, 
der britiſchen Regierung und dem verſtorbenen Mahale 
ſchah Singh ein Friedens- und Freundſchafts⸗Traktat 
ſchloſſen, deſſen Bedingungen von der britiſchen Regie M 
und dem verftorbenen Maharadſchah und eben fo von de 
Nachfolgern treulich erfüllt wurden. Seit dem Ableben , 
letzten Maharadſchah, Schir Singh, hatte der kerri 
Zuſtand in Lahore es dem engliſchen Generals Statth t= 
zur Pflicht gemacht, unter Beirath ſeines Conſeils, 2 
kehrungs⸗Maßregeln zum Schutze der britiſchen Grän 
ergreifen; Urſache und Art dieſer Maßregeln wurden ", 
Durbar von Lahore feiner Zeit vollſtändig erklärt. u 00 
achtet dieſes aufgelöſten Zuſtandes der Regierung in Lah 
in den letzten zwei Jahren, und trotz vieler höchſt unfeu 
lichen Handlungen von Seiten des Durbar, bethäc gc 
General⸗Statthalter im Conſeil nach wie vor feinen W alt 
die friedlichen und freundlichen Verhältniſſe aufrecht zu b. 
ten, die fo lange zwiſchen beiden Staaten zum Glück 1, 
beide beftanden. Die Hoffnungen des General⸗Statthalteeſt 
den Frieden zu erhalten, wurden aber nicht erfüllt; den 
Seikhs unternahmen große Kriegsrüſtungen, rückten che 
Gränzſluß Sutledſch vor, begannen denſelben zu überf 


10 a g 
d fielen in das britiſche Gebiet ein. Dieſes Vordrin⸗ 
1 in den erſten 14 Tagen des Dezembers ſtatt; am 
i tanden bereits 30,000 Seikhs mit 70 Kanonen auf 
Der n, Ufer des Sutledſch, denen noch mehr folgten. 
ahn gliſche General: Statthalter ergriff nun wirkſame 
at zum Schutz der britiſchen Provinzen, zur Auf⸗ 
Be ruf ung des Anſehens der britiſchen Regierung und zur 
det ane der Verletzer von Verträgen und der Störung 
tadſcha eren Er erklärte die Beſitzungen des Maha⸗ 
Sutldſch hulip Singh am linken oder britiſchen Ufer des 
leibt. J für konfiscirt und dem britiſchen Gebiet einver⸗ 
Sehe le britiſche Armee rüſtete ſich, dem Einfalle der 
Fitu Fangen zu ſetzen, undeine Hauptſchlacht, die bei 
gin u vorfiel, war die Folge. Als dieſe Nachricht abs 
.. D auerte die Schlacht ſchon drei Tage vom 21. bis zum 
Die Enzember. Tag und Nacht, ohne beendet zu ſein. 
länder hatten eine Stellung genommen und waren 
Kenya fe die zweite zu ſtürmen. Sir Henry Hardinge 
Gen gte das Centrum des britiſchen Heeres. Sir Hugh 
Bet) den rechten und General Littler den linken Flügel, 
baden letztere Anfangs hart gedrängt geweſen war. Auf 
ſten lasen war der Menſchenverluſt ſehr groß, am mei⸗ 
öberd! och hatten die Seikhs verloren, denen die Engländer 
ten fi b eren 65 Geſchütze abgenommen hatten; auch hat⸗ 
geg . le Letzteren bereits zu Herren des Lagers ihrer Feinde 


K S ch mei 8. a 
Mob on Luzern. Am 31. Januar Vormittags iſt 
geh, Mü in der Sentimatt, unter dem Zulauf einer 
weiden en Volksmenge, mit dem Schwerte hingerichtet 


u O Franſreich. 
ran hatte man am 18. Januar Nachrichten aus 
fein, dis zum 14. Marſchall Bugeaud befand ſich, von 
uge nach dem Warenſeris⸗Gebirge zurück, in letztge⸗ 
* Stadt, und feine in der Umgegend ſtehende Kolonne 
day n ſehr zerrüttetem Zuſtande, die Mannſchaft von Stra⸗ 
alen mattet, die Pferde kaum noch fähig, ſich aufrecht zu 
die 51 der größte Theil des Geſchirrs war den Arabern in 
ng Mde- gefallen. 
den fe aus Setif berichten dem Akhba rr von Algier, daß 
A Hl der auf dem Marſch der Kolonne des General Levaſ⸗ 
\ „feorenen Mannſchaften ſich auf 208 belaufe; von den 
nach f Azarethe gebrachten halb erfrorenen ſtarben aber auch 
ö ne, r viele, fo daß der Geſammtverluſt in Folge des 
Weſturms jetzt auf 600 Mann geſchätzt wird. . 
aan 9. Februar wird in Paris im gewöhnlichen Auctions⸗ 
x in der Rue des Jeuneurs der geſtickte Purpurmantel, 
sen Napoleon bei feiner Kaiſer-Krönung trug, öffentlich 
ert werden. 95 
Nou 31ſten v. M. hat Dr. Roux, der von Paris nach 
eges berufen wurde, daſelbſt dem älteſten Sohne des 
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Don Carlos den Staar opetirt. Man hofft, daß die Ope⸗ 
ration, die nur wenige Sekunden dauerte, den erwünſchten 
Erfolg haben werde. 

Ibrahim Paſcha, von drei chronifhen Krankheiten, de⸗ 
ren Heilung ihn nach Frankreich zu kommen veranlaßt hat, 
faſt völlig hergeſtellt, wird nun bald nach Paris kommen. 

Herr Dupuch hat ſeine Entlaſſung als Biſchof von Algier 
gegeben und ſich in das Trappiſtenkloſter zu Staoueli in 
Algerien zurückgezogen. 

Graßbritanien und Irland. 

Der Bericht, welchen die vor einiger Zeit beſtellte Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion über die Mißärndte der Kartoffeln und 
das daraus hervorgegangene Elend in Irland abgegeben hat, 
iſt auf den Antrag O' Connels dem Unterhauſe vorgelegt wor⸗ 


den, und die darin enthaltenen, gewiß authentiſchen Angaben 


beſtätigen in vollem Maße die früheren Berichte über die 
Ausdehnung des dortigen Elends: „Es ſcheint nicht länger 
zweifelhaft, daß eine faſt allgemeine Hungersnoth jene un⸗ 
glückliche Inſel heimzuſuchen droht.“ Dies iſt die grauſame 
Wahrheit, welche ſeit vier oder fünf Monaten durch den Nebel 
irländiſcher Gerüchte und engliſcher Ungläubigkeit ſich kund⸗ 
gegeben hat, welche aber jetzt zu offenbar iſt, um geleugnet 
zu werden. Die ſchlimmſte Seite dieſes Unheils iſt indeß der 
gänzliche Mangel an Hülfsmitteln. Eine fürchterliche Heim⸗ 
ſuchung der Natur wird verſchlimmert durch den unvollkom⸗ 
menen Charakter unſerer ſozialen Einrichtungen. Es iſt un⸗ 
möglich, ein Heilmittel anzugeben, welches nicht gemiß⸗ 
braucht werden oder einen gehäſſigen Präcedenzfall feſtſtellen 
oder auch ſich ſelbſt aufheben u. das Elend verlängern könnte, 
zu deſſen Beſeitigung es eben angewandt wird. Der Kom: 


miſſions⸗ Bericht macht die Regierung auf einen Zuſtand 


der Dinge aufmerkſam, der, wie geſagt wird, ſofortige Be⸗ 
rückſichtigung erheiſche und auch potitiſche Fragen berühre. 
„„Es geht““, heißt es in demſelben, „„aus unbeſtreitbaren 
Quellen hervor, daß von 32 Grafſchaften in Irland nicht 
eine einzige der Kartoffel-Mißärndte entgangen iſt; von 130 
Armengeſetz⸗ Bezirken macht kein einziger eine Ausnahme 
und von 2058 Wahlbezirken ſind mehr als 1400 von dem 
Uebel betroffen worden.““ ib 

Die Whig.⸗Partei hat nunmehr vollſtändig beſchloſſen, 
Sir R. Peel's großartige Maßregel aufrichtig und einſtimmig 
zu unterſtützen, ohne ihn ſelbſt mit Amendements in Ver⸗ 
legenheit zu ſetzen oder ihm Grund zur Klage über unſicheren 
Beiſtand zu geben. Wenn die Ackerbau und Schutz-⸗Par⸗ 
tei indeß noch länger die drei Jahre Aufſchub, welche ledig⸗ 
lich, um fie zu verföhnen, gewährt worden ſind, mit Ver⸗ 
achtung zurückweiſt, fo wird Sir R. Peel ſicherlich keine fehr 
enthuſiaſtiſche Anhänglichkeit dafür zeigen; aber fo lange, 
als fie ein Mittel darbieten, feine Kollegen zu verſöhnen und 
feine Anhänger zu bekehren, wird er wohl dafür ſtreiten. 
Der Eindruck, welchen die Maßregel im Lande gemacht hat, 
iſt gewiß im höchſten Grade ein günſtiger. Keines der ver⸗ 
ſchiedenen Fabrik⸗Intereſſen, die doch ihren Schutz verlieren 


* 


ſollen, hat irgend eine laute Klage erhoben, und die Acker— 
bau ⸗Verſammlungen werden mit jedem Tage weniger zahl⸗ 
reich und wirkſam. a . 

Die Unruhen in der Grafſchaft Limerick in Irland dauern 
noch immer fort. Mehrere Mordthaten ſind verübt worden, 
über funfzig bei dieſen Gewaltthaten betheiligte Individuen 
befinden ſich im Gefängniſſe zu Limerick, und Preiſe von 
mehreren 100 Pfd. ſind auf die Entdeckung der noch nicht 
eingezogenen Uebelthäter gefegt worden. Der Lord⸗Lieutenant 
hat den Waffenhändlern von Limerick alle Waffen-Einfuhr 
ſtreng verboten. 


Das Auswandererſchiff „Cataraqui“ iſt am 4. August ! 


auf Kings Island in Baß's Straits geſtrandet und total 
verunglückt. Von 423 Perſonen, die ſich am Bord befan⸗ 
den, ſind nur 9 gerettet worden. 

Nach Berichten aus Port Philip vom 21. Auguſt begin⸗ 
gen die Neu⸗Seeländer an den in ihre Haͤnde fallenden Eng⸗ 
ländern die ärgſten Grauſamkeiten. Ein Lieutenant der 
Korvette „Hazard“, Namens Philpott, ein Sohn des Bi: 
ſchofs von Exeter, wurde erſt aufs grauſamſte verſtümmelt 
und dann aufgegeffen. Gleiches Schickſal haben die meiſten 
Engländer gehabt. 

Briſtol iſt am 30. Jan. früh von einer Sturmfluth heim⸗ 
geſucht worden, wie ſie, mit einer einzigen Ausnahme, die 
vor etwa 48 Jahren ſtatt hatte, ſeit hundert Jahren nicht 
vorgekommen iſt. Das Waſſer ſtieg fo plötzlich, daß alle 
Niederungen vom Fluſſe überfluthet und eine große Anzahl 
Vieh von den Weiden weggeſchwemmt worden iſt. Die 
Fluth erreichte eine Höhe von 53 Fuß. 

Jüngſt haben abermals in einer Kohlengrube der Graf⸗ 
ſchaft Monmouth 46 Arbeiter durch das ſchlagende Wetter 
ihr Leben eingebüßt. f 

Spanien 

Die Inſeln des grünen Vorgebirgs ſcheinen zu Leiden aller 
Art beſtimmt. Auf der einen herrſcht Hungersnoth, auf 
der andern das gelbe Fieber, und nun haben Ueberſchwem⸗ 
mungen alle Felder der Inſeln San Antonio verwüſtet und 
deren Bewohner ins Elend verſetzt. 


Nußland und Palen. 

Das Viehſterben hat in den ſüdlichen Gouvernements 
Rußlands immer noch nicht aufgehört. Sporadiſch kamen 
Fälle von Rinderpeſt noch vor in den Gouvernements: Tſcher⸗ 
nigoff, Podolien, Minsk, Charkoff, Poltawa, Kursk, Moskau, 
Kaluga, Pskoff, Penſa, Orenburg und Perm. Im Jekathe⸗ 
rinoslawſchen iſt die verderblichſte Form der Seuche, die, 
welche mit den Symptomen der Cholera auftritt. Perſonen, 
die in den Jahren 1830 und 1831 hier die Cholera an Men⸗ 
ſchen zu beobachten Gelegenheit hatten, finden den Verlauf 
der jetzt hier herrſchenden Krankheit des Rindviehes mit dem 
der Cholera ganz übeteinſtimmend. 


1 ＋ Er 
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Türkei. a 

Dem Druſenſcheich Hamud iſt von der Pforte die 958 
Ismid, den Prinzen⸗Inſeln gegenüber, ganz in der 17 
von Konſtantinopel, zum Aufenthalte beſtimmt und ihm 2 Wi 
monatliche Penfion von 2000 Piaftern angewieſen 0 
Vor drei Tagen wurde er auf einem türkiſchen Dampf in 
in Begleitung eines Oberſten der Kriegs: Marine dean | 


} 


gebracht, wo ihm der Gouverneur ein großes ſchönes DL 
zur Wohnung eingeräumt hat. 
F 


ob 
en 


Süd⸗Ameriſta. 
Nach Berichten aus Buenos-Ayres vom 22. 
die auf dieſem Wege eingegangen ſind, hatte Garribald 
tos genommen, Paraguay Roſas den Krieg erklärt, 4 
und General Paz war befchäftigt, feine Truppen in Cortien n 
zu konzentriren, um mit den Truppen von Paraguay gem ö 
ſchaftlich gegen Roſas zu Felde zu ziehen. 


Dermiſchte Nachrichten. PR 
Bei dem Brande in Breslau hat fih nun erm | 
daß die verunglückte Mannsperſon der Hausknecht Hehl 5 N 
Leider ſind ſeine Frau und die neunjährige Tochter ebene, 
ein Opfer der Flammenwuth geworden. Man hat die * 
ſtümmelten Reſte der Unglücklichen beim Aufräumen auf | 
funden. at vb 
(Berlin.) Soeben erhalten wir die traurige Nachrig fer 
der Ermordung des Miffionärs Scholz im a 
lande. Scholz, aus Jauer gebürtig, war in dem Seni 
der hieſigen Mi ſtonsgeſelſchaft uͤr ſeinen Beruf ausgeb a 
und von derfelben im vorigen Sommer nach Südafrika 
sr Von der Capſtadt ging er zur See nach Pore 1, 
zabeth und ſeste von dort in Begleitung von zwei der gaiet 
zeitig mit ihm ausgeſandten Berliner Miſſionäre feine zn 
u Lande fort, um 40 unächft zu den ältern Miſſionären g 
him en iffonsgefe haft im Kafferlande zu begeben ‚un 
28. Nov, v. J., Abends, machte die aus 3 Wagen Be 
e auf dem Gipfel eines Hügels in der Mühe 
roßen 24 55 Halt. Die Miſſtonäre ſchliefen in er 
agen, waͤhrend ihre Leute ſich, wie a am 7 
Dt hatten. Nachts um 2 Uhr wurden letztere du büſch 
degebell aufgeweckt. Man vermuthete in dem nahen Ge 
ein Raubthier. Ploͤtzlich aber wurden fie von J oder 4, n 
überfallen, und einer von ihnen (ein Hottentotte nie en 
Aſſagai im Rücken ſchwer verwundet. Auf den Hülfernſ gg 
Leute eilten die Miſſionaͤre herbei, Scholz aber emp and, 
| a 1 


fort eine tödtliche Wunde in den Unterleib. Durch hinz 
mende Leute von andern Wagen aus der Nähe wurden un 
Kaffern, die bereits einen Wagen zu plündern begonneh 
ten, verjagt. Der Hottentotte ward bei Anbru des 1 
gend todt im a) liegend gefunden, der Miffiondr 0% 
bte noch bis zum Vormittag, während welcher Zeit au matt: N 
Arzt von dem nahen Fort Peddie herbeigefchafft werden kon 
Man machte noch einen Verſuch, den ſchwer Verwn ein 
weiter fortzufchaffen, aber man war noch nicht weit mitte 
Wagen gekommen als er ſeinen Geiſt aufgab. Vorzeß 
er noch ſeine Bruͤder 1 ch kommen N ihnen der 
gefagt und feinen Geiſt in die Hände deſſen ate 2 1 28. 
0 5 


fruͤh zu ſeinem großen Lohne berufen hatte. 
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due Tag darf nicht unbeachtet an uns vorübergehen. 
iR, obw ag iſt reich an herzerhebender Erinnerung; er 
ſonder obl ein Todestag, doch nicht ein Tag der Trauer, 
Freude vielmehr ein Tag dankbaren Andenkens, ernſter 
Jubelt und getroſter Hoffnung. Es iſt ein Säkular⸗ 
af ver An dieſem Tage find es dreihundert Jahre, 
det l größten Männer Einer, welche zu Wohlthätern 
irdiſchen chengeſchlechtes berufen waren, am Ziele feiner 
des ach Laufbahn ſtand. In der dritten Morgenſtunde 
Gebur tjehnten Februars 1546 ſtarb zu Eisleben, feiner 
Mator tsſiadt, Martin Luther, der deutſche Refor⸗ 
raſllo 4 und endete im drei und ſechszigſten Jahre fein 
fi !bätiges, unausſprechlich beunrubigtes, mühſeli⸗ 
uf ſſch f auch reich geſegnetes Leben. Ohne Rückſicht 
r dem ſelbſt, nur für Andere lebend und wirkend, glich 
Auf > Lichte, das Andern leuchtend ſich ſelbſt verzehrt. 
fad On ordert in Streitigfeiten der Grafen von Mans: 
inen Vergleich zu verſuchen, dachte er nicht an die 
wachheit ſeines Leibes, noch an die rauhe Jah⸗ 
„ſondern wollte wirken, fo lange es Tag für ihn 
die 9 Am 23 Januar trat er mit ſeinen drei Söhnen 
tretenen e an, und predigte in Halle, wo er der 8 75 
fo eifrig aale wegen verweilen mußte. Er war aber 
deg Fit auf ſein Vorhaben bedacht, daß er das Sinken 
Halli uſſes nicht abwartete, ſondern in Begleitung des 
einer Ten Superintendenten Dr. Juſtus Jonas auf 
Fähre, unter augenſcheinlicher Lebensgefahr, ſich 
en ließ, wobei er nicht umhin konnte, zu bemer⸗ 
„Wäre das dem Teufel nicht ein fein Wohlgefallen, 
lieber 0, Dr. Martinus, mit drei Söhnen, und Euch, 
leben mr. Jonas, in dem Waſſer erſöffe?“ In Eis⸗ 
die 1 8 Luther auf das ehrenvollſte empfangen, und 
gene eude über ſeine Ankunft war eben ſo groß, als all⸗ 
en gun Er befand ſich aber leider in einem ſehr leiden⸗ 
in Juſtande bei feiner Ankunft in Eisleben. Sein ohne: 
der 9 on auf's äußerſte geſchwächter Körper hatte auf 
ſchleu eiſe noch mehr gelitten, und eine Erkältung be: 
2 urn die den Augenblick, der Unzählige in ſchmerzliche 
bageſeh verſetzen ſollte, den er ſelbſt aber ſchon längſt her: 
gt ki hatte, und dem er ohne Zagen, mit der Zuver⸗ 
Begen nes glaubensſtarken gottvertrauenden Geiſtes, ent: 
bh Doch ließ er ſich durch feine Krankheit nicht 
k liehen ſich feinen vielfältigen Berufsar beiten zu un⸗ 
5 erh er predigte vier mal, und nichts trübte die 
Bu und Lebendigkeit feines Geiſtes. Selbſt noch 
li 
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“ Februar, als die Abnahme feiner Kräfte immer 
87 und bedrohlicher wurde, bedurfte es der ernſt⸗ 
Man itte des Fürſten von Anhalt und des Grafen von 
den yield, ihn von der unmittelbaren Theilnahme an 
IS erhandlungen abzuhalten. Unter liebevoller und 


a chtze hunt e 


Februar. 


forgfältiger Pflege nahte er ſich immer raſcher feinem 
Ende, und ſprach drei mal: „Vater, in deine Hände be⸗ 
fehle ich meinen Geiſt. Du haſt mich erlöfet, Herr, du 
getreuer Gott.“ Und als ibn Juſtus Jonas fragte: 
Ehrwürdiger Vater, wollet Ihr auf Chriſtum und die 
irre, die Ihr gepredigt, beſtändig ſterben? ſprach er 
ein allen Umſtehenden hörbares Ja. Das war das letzte 
Wort, das aus dieſem ſonſt ſo beredten Munde kam. 
Bald darauf wurden Stirn und Angeſicht, Hände und 
Füße kalt, und mit einem ſanften Athemzuge gab der 
treue Jünger ſeines Herrn den Geiſt auf. Die Trauer 
war allgemein und gerecht. Wir aber, die Erben ſeines 
ſegensreichen Wirkens, wir denken mit innigem Danke 
an dieſen Todestag, als an den würdigen Schluß eines 
reichen, wohlangewandten, im Dienſte Gottes und zum 
Segen der Menſchheit vollbrachten Lebens. Wir er⸗ 
freuen uns der chriſtlichen Freiheit, die Er verkündigte, 
und des Lichtes, das Er auf den Leuchter ſtellte, nach⸗ 
dem es lange genug hatte unter dem Scheffel ſtehen müfs 
ſen. Was wären wir ohne Ihn? Er zerbrach die Feſ⸗ 
ſeln der Geiſtes⸗Sklaverei; er verſcheuchte die Geſpenſter 
der Unwiſſenheit und des Aberglaubens; er erhellte die 
ſinſtre Nacht des Wahns, in welche die Welt verſunken 
war; er gab ihr das lange entbehrte Licht und die ſo 
lange verborgen gehaltene Wahrheit wieder. Er bes 
freite uns von den löcherichten Brunnen, die kein Waſſer 
geben, und führte uns hin zu der lebendigen Quelle. 
Dieſe Quelle iſt die heilige Schrift, und in ſeiner Hand 
wurde fie die Waffe, mit welcher er der Mit- und Nach⸗ 
welt für immer die chriſtliche Freiheit erſtritt. „Es ſei 
denn, daß ich mit Zeugniſſen der heiligen 
Schrift und mit klaren und hellen Gründen 
und Urſachen überwunden und überwieſen werde — 
denn ich glaube weder dem Papſte noch den Concilien, 
weil es am Tage iſt und offenbar, daß ſie oft geirret 
haben und ihnen ſelbſt widerwärtig geweſen ſind — ſo 
kann und will ich nicht widerrufen, weil es weder ſicher 
noch gerathen iſt, etwas wider das Gewiſſen zu thun. 
Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders. Gott helfe mir. 
Amen.“ Mit dieſer Antwort, die er dem Kaiſer gab, 
hat er die Quelle der chriſtlichen Lehre und die Nicht: 
ſchnur des chriſtlichen Lebens genannt, und eine Refor⸗ 
mation der chriſtlichen Kirche begonnen, die zwar immer 
fortgeführt werden muß, die aber niemals über jenen 
Grundſatz hinausgeben kann, und ſeine Reformation 
hätte einen ungetrübten Fortgang genommen, wenn 
man, was aber menſchlicher Schwachheit auf die Dauer 
nicht möglich zu ſein ſcheint, ſich von ſeinem Geiſte hätte 
leiten laſſen, ſtatt an dem Buchſtaben ſeiner Schriften 
kleben zu bleiben. Luther wollte aber kein Luther thum, 


fondern ein reines und von Menſchen-Satzungen freies 
Chriſtenthum. Darum ſprach er: „Du Narr, böre und 
laß Dir ſagen: zum erſten bitte ich, man wolle meines 
Namens ſchweigen und ſich nicht Lutheriſch, ſondern 
Ehriften heißen. Was iſt Luther? Iſt doch die Lehre 
nicht mein, fo bin ich auch für Niemand gekreuzigt. 
Sct. Paulus (1 Corinth. 3, 4. 5.) wollte nicht leiden, 
daß die Cbriſten ſich ſollten heißen Pauliſch oder Petriſch, 
ſondern Chriſten. Wie käme denn ich armer, ſtinkender 
Madenſack dazu, daß man die Kinder Chriſti ſollte mit 
meinem heilloſen Namen nennen? Nicht alſo, lieben 
Freunde. Laſſet uns tilgen die parteiiſchen Namen, und 
Ehriſten heißen, def Lehre wir haben. Ich bin und 
will keines Meiſter ſein. Ich habe mit der Gemeinde 
die einige gemeine Lehre Ehrifti, der allein unſer Mei⸗ 
ſter it.“ Das mögen ſich alle dieſenigen geſagt fein 
laſſen, die wider ſeinen Willen auf die Worte ihres 
menſchlichen Meiſters ſchwören und die freie Forſchung 
in der Schrift für nachtheilig halten. Unſre Zeit, die 
Zeit allgemeiner religiöfer Gährung, bedarf eines zwei⸗ 
ten Luthers. Unſere Zeit gleicht nicht der Zeit der Res 
formation, ſondern der Zeit vor der Reformation, wo 
das Bedürfniß einer Kirchenverbeſſerung allgemein ge: 
fühlt wurde, wo es aber an dem Manne fehlte, der das 
ausſprach, wonach eine allgemeine Sehnſucht empfunden 
wurde, und der endlich den Schleier lüftete, der die Aus 


gen feiner Zeitgenoſſen verbüllte. Dieſer Mann ke 
Martin Luther. Finſterniß bedeckte das Erdl 
und Dunkel die Völker. Wiederum ſprach Gott 
werde Licht, und es ward Licht. Luther war von n. 
dazu berufen und befähigt, jene Finſterniß der nie 
I 
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heit, jene Nacht des Aberglaubens zu erhellen unde — 
neuen Tag beraufzuführen, einen Tag, deſſen S. m 
uns hell ſcheint und ung erwärmend belebt. Sein Vel 
dienſt iſt unvergänglih, fein ehrenvoller Ruhm un 
roß für eine Walhalla — wird mit jedem kommen; 
ahrhundert immer mehr und mehr anerkannt wen 
Auch wir verehren dankbar ſein Andenken, und find d 
zeugt, daß wir ihm nicht beffer danken, feines Sehen 5 
nicht beſſer theilhaftig werden können, als wenn wir m 
feinem Sinne und Geiſte die Unerſchütterlichkeit ur | 
Glaubens und die Chriſtlichkeit feines Lebens uns 
zueignen ſuchen. 1 


„Ja, Martin Luther heißt der große Name — 

Wer kennt nicht Ihn, der Freiheit ſtarken Hort? 

Wem tonte nicht fein hehres Flammenwort, an] 
Das Eräftige, der Wahrheit Himmels s Saame? Br 
Der Held, durch den wir Licht und Wahrheit fanden, 
Auf den mit ſtolzer Luft der Deutſche Schaut, ; 
Der frei uns ſchuf von dunkeln Geiſtesbanden, 9 
Und in das Herz uns Gottes Wort gebaut: 

Ihm ſei zu Ehren heut von allen Zungen A 
Eine fefte Burg ift unfer Gott! geſungen-⸗ 


BE in —v— 


Ehriſtkatholiſche Angelegenheiten. A * 


Der dritte Februar war nicht ohne Bedeutung fuͤr die Ent⸗ 
wickelung der ri Kirchen⸗Angelegenheiten. An 
9 9 5 7 waren zu Rawicz die chriſt⸗katholiſchen Prediger 
Dr. Cheiner, Ronge, Czerski, Poſt und Silveſter FR HE 
Sie verftändigten ſich mit einander über die Grundprinzipien 
des chriſtlichen Glaubens und Lebens und vereinigten ſich zu 
gemeinſamen Streben nach einem Ziele. Den feierlichen Got⸗ 
kesdienſt hielt Ur Theiner in der ſchoͤnen n evange⸗ 

liſchen Kirche. An 8000 Menſchen wohnten dem Gottesdienſte 
bei. Die ganze Bewohnerſchaft von Rawiez und der Umge⸗ 

end bekundete wahrhafte chriſtl. Begeiſtetung für das chriſt⸗ 
atholiſche Streben und innige Freude über. die Einigung der 
genannten Männer, aa Ken 1 

Die een olifche Gemeinde in Brieg vergrößert ſich fort: 
während. Daſelbſt hat ſich ein Frauenverein ebildet, durch 
welchen der jungen Gemeinde eine jaͤhrliche Einnahme von 
300 Rthlr. zur Anſtellung eines Predigers jugeſichert worden 
ſind. Außerdem werden eine Menge weiblicher Arbeiten aus⸗ 
gefpieh und zu dieſem Zwecke verwendet werden. g 

m 15. d. Mts. feſerte die chriſtkatholiſche Gemeinde zu 
Frebnitz ihren erſten Gottesdienſt unter Leitung des Predigers 
Dr. Theiner, 5 F ; 

Am 1. Maͤrz wird zu Herrnſtadt unter Leitung der Prediger 
Dr. heiner u. Ronge der erſte chriſtkatholiſche Gottesdienſt ab⸗ 
Keen werden, welchem auch die Gemeinden von Reißen und 

chirnau beiwohnen werden. ; 

Zu Zittau wurde am 1. Febr. in dem eben fo K her g 
als 7 en Buͤrgerſaale des dortigen Rathhauſes, der erſte 
Gottesdienſt der neugebildeten chriſt⸗katholſſchen Gemeinde 
durch den Prediger Foͤrſter abgehalten. 


Der Bürgermeiſter und der Stadtverordneten: Vorſtehe n 
Nawicz haben im daſelbſt erſcheinenden Neuigkeitsboten Ge⸗ 
Aufruf zur Unterſtuͤtzung der dortigen chriſtkatholiſchen 
meinde erlaſſen. . 

Im Porſtande der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Bal pu, 
gegenwärtig eine beſondere Thätigkeit bemerkbar, da die At 

likation der von der dafeloft gehaltenen Provinzialſyiche⸗ 
gefaßten Beſchluͤſſe und anderweitige Organifation der cht 
meinde bevorſteht. Das Wachsthum diefer Gemeinde i 1 
erfreulich, und find bei derſelben Verſchiedenheiten von e 
ſichten, wie ſelbige von Boͤswilligen, namentlich dem Wen 
phal. Merkur behauptet werden, nicht vorgekommen. dich⸗ 
Im Königreiche Württemberg find den Chriſtkatholiken ws 
tige Befugniſſe eingeräumt worden. hr 
„Die chriſtkathsliſche Bewegung hat in Rheinheſſen ros, i 
einen feften, ſichern Boden gewonnen, als in irgend ein 
deren Suͤddeutſchlands. Zu den Gemeinden von O enen 
und Worms, find während der zweiten Halfte des ver 
Jahres die zu Darmſtadt, Alzey, e SIR 70 
Iſenburg, Bechtheim, Ofthofen hinzugekommen, ſo % 
Geſammtzahl der Chriſtkatholiken in Rheinheſſen bereitd 
beträgt. Die Geiſtlichen Keilmann zu Offenbach, Schr 2) 
Worms, Hieronimi zu Darmſtadt, Winter (vorher rom 
Decan) zu Alzey, Kerbel für Vilbel pflegen die Seel org ie 
die Hauptgemeinden und die damit verbundenen Filiale dein 
gde iſche Kirche ſcheint berufen, Anfang u. Grundſt 
der deutſchechriſtlichen Nationalkirche zu werben. Fecher | 

In dem Herzogl. Naſſauſchen großen, ftreng mischen auch 
Oberurſel, am Fuſſe des Tannus, hat ſich am 7. d. | 
eine chriſtkatholiſche Gemeinde gebit et. . | 


— 139 


Die kürzli 

Hlich zu Rüdesheim (Rheingau) ins Leben getreten 
Hebei e Gemeinde erfreut 10 eines Fortſchritez, der 
deen geilen lender if als die Bevölkerung des Rheingaus von 
Aalen ich zu den eifrigſten Anhängern der röͤmiſchka⸗ 
er geit Kirche gehört, u. diefe Gefinnung ſich felbft in neu⸗ 
dur 8 wie beiſpielweiſe bei den Trier ſchen Rockfahrten, 
relche ungen offenbarte, die an Fanatismus -ftreiften, 
ben bereitz fi dieſer jungen Gemeinde gehörende Familien ha⸗ 
ten Def en Geiſtlichen geſorgt, den fie aus Privat⸗ 

Am? 8 Pen a 5 
heim den b. M. wählte die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Pforz⸗ 


u Gr. 
— Georg Schaibel v. Heidelberg zu ihrem PARSE 


Am ö Hirſchberg, den 14. Februar 1846. 
mukanft ben Abends wurden Hirf; bergs Ben ohner durch die 
ge Veen eren Johannes Ronge auf's Neue in freu⸗ 

herſande der g 1 Auf der Poſt bewillkommt von dem 
er 0 hieſi 


fo ho eſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde, wurde der 
An. Maj geſchaͤtzte Prediger in ſein Abſteigequartier bei dem 
f 77 von der Marwitz geleitet, wo ſchon Hunderte von 
um eder Hausthuͤre, welche ein flammender Lampen⸗ 
Venen, chloß, ihn erwarteten. Nach 8 Uhr wurde von der 
darch 5 dem theuern Lehrer eine Serenade gebracht; die 
105 den erſammelte bedeutende Menſchenmenge beobachtete 
e Haugt roͤßten Anſtand und hörte, als Hr. Ronge ſich an 
; Ur begab, die Seinen begrüßte und feinen fo freund⸗ 
Worte eren gehenden Dank a in tiefſter Ruhe 
8 Ronge des gefeierten Mannes zu. Am läten früh hielt 
ußerſt . in der evangel. Gnadenkirche, die, ohnerachtet des 
fen unangenehmen Wetters, wieder vollſtandig 
j * N gefüllt war, Gottesdienſt und Abend⸗ 
ab, wobei 2 Confirmandinnen daſſelbe zum erſten⸗ 
en. Seine Predigt ſprach alle Herzen an, wes 
rn. U, auch waren. Nachmittags ward durch den Theo⸗ 
neue Min low ein zweiter Gottes dienſt abgehalten. Vier⸗ 
en das Ab itglieder, welche kurz vorher beigetreten, empfin⸗ 
vere tt endmahl. Am laten, früh um 10 Uhr, verließ uns 
. e cg 2 5 na 75 an ah BE 
MR onntags) Gottesdienst abhielt. Die herzlich⸗ 
— Ainſche begleiteken ihn. 


— 


An Johannes Ronge! 

N 6 

ach dem von ihm ſethſe abgehaltenen Gottesdienſte 
am 13. Februar 1846. 


D 

Dlaber Held! Du haft den Kampf erſtritten, 
So trat-Frieſter⸗Fanatiemus angeregt; 
2 menen ee 2 . Mitre, 
Lo usvo ein hohes Herz bewegt; 

daß Ge „Du Dich liebend der ee. 

, ub’ und Hoffnung fie auf's Neu vereine. 

warſt Du fern, in Deutſchlands fchönen Gauen 
Se kräftig Wort, es hallt durch alle Welt! 
Zu ketgang Deiner er zu ſchauen, 


1 feh’n, wie Deinen Weinberg man beftellt; 
RE Dein Wollen, Gott he 


den rei Dir's vollbringen, 
A. eines Wort muß durch die Wolken dringen. 


udelcher Liebe ſtand'ſt Du am Altare, 
Wed Hehtert Segen, ob der Menſchheit Wohl, 
— 
Du be on Gott, durch Dich erſcholl. 
eteſt, — der Orgel Töne klangen 


Gott gen, . 
mehr denn talſend Stimmen Lob Dir ſangen. 


So fahr' denn fort, des Herren Wort zu kunden, 
Zwar mühevoll und 1 85 iſt Deine Bahn; 
Doch Deine Liebe wird den Lohn hier finden 
Und Gottes Engel ſich Dir einſtens nah'n. 
Ob auch Gefahren f um Deinen Himme thuͤrmen, 
„Du, ew'ger Weltenrichter, wirſt ihn ſchirmen!“ 
Hirſchberg, den 14. Februar 1846. L. L. 


Lahn, den 10. Februar. 

Bekanntlich regt ſich ſchon hie und da in ev. Gemeinden eine 
Neigung zum Anſchluß an die Deutſchkatholiſchen, und dieſe 
Neigung bekommt noch durch die Form, unter der hier und 
da die kirchlichen Abgaben erhoben werden, bre Einen 
ſolchen Fall will ich hier zur Sprache bringen. In den erſten 
Tagen d. M. hielt ich, von H. kommend, in Langenau an. 
Es war dort eine Trauung geweſen, und der Glockner war, 
wie man mit nicht unterdrücktem Unwillen erzaͤhlt, vor dem 
Eingange zur Kirche an die Braut herangetrefen, um von 
ihr zu erfahren, wer die Trauungsgebuͤhren bezahle. Man 
war ſehr entrüftet daruber, fo wie im Allgemeinen über die 
erſt ſeit dem Januar l. J. eingeführte Einrichtung, daß alle 
kirchlichen 3 vorher bezahlt werden muͤſſen. Man 
tadelte nicht ſo wohl die Vorausbezahlung an ſich, ſondern hielt 
ſich meiſt darüber auf, daß dieſe Aenderung nicht öffentlich der 
Gemeinde angezeigt worden ware. Einzelne fragten, ob es denn 
keine Kirchenvorſteher in Langenau gabe, Andere meinten, ſie 
würden, um ſich einer ſolchen Behandlung nicht ausſetzen zu 
muͤſſen, deutſchkatholiſch werden. Ich, als Durchreiſender 
habe weder Zeit noch Beruf gehabt, den Thatbeſtand zu un⸗ 
terſuchen. Aber ich glaubte der guten Sache einen Dienſt zu 
leiſten, wenn ich das Vernommene zur Sprache braͤchte, weil 
dadurch am erſten das Sa verhältnis zu Jedermanns Kenntniß 

ebracht werden kann. Wie wäre es, wenn die Betheiligten 

elbſt mit wenig Worten es berichteten? 


Miscelle. 

Breslau, II. Febr. Die Nr. 3 der allen Schulmaͤnnern 
und Schulfreunden beſtens empfohlenen „Schleſ. Au 
lehrer⸗ Zeitung“ vom Seminar⸗ Oberlehrer 
Scholz bringt in einem ſchwarzen Rande die Nachricht von 
der A des 10 7 Schullehrer⸗Seminars und fügt 
hinzu: Am Abende deſſelben Tages verſammelten ſich die tief 
erſchütterten Zoͤglinge auf eigenen Antrieb nochmals im 
Muſik⸗ und Betſaale des Seminars und ſtimmten zum letzten 
Male in dieſen Mauern das Lied: „Ein? feſte Burg i 
unſer Gott“ an, ſangen nochmals aus voller Seele un 
in wahrhaft erhebender Weiſe und 2 ſich dadurch und 
durch ein von einem Zoͤglinge verfaßtes und gehaltenes Ge⸗ 
bet zur Ertragung des über fe verhängten Schickfals. Am 
Schluſſe des Liedes loderte das Blatt, auf welchem das vor⸗ 
l Gebet geſtanden, in hellen Flammen auf, was auf 

ie Zöglinge einen unvertilgbaren Eindruck machte. Mit naf- 
ſen Augen verließen ſie den ihnen lieb gewordenen Saal. 


N Auftöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
An ſt a n d. 


N A t h e . 


haſt es oft um einen Deut. 

t übe, Geld 5 Zeit. 

du's verlierſt, fo kränkt's dich immer, 
Wenn du's gewinnſt, fo haft du's nimmer. 
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Brief kaſten. 

H. in W. Iſt ja ein förmliches Pasguill — wie kann, auch 
im entfernteſten Sinne, Einſender die Aufnahme eines ſolchen 
Aufſatzes von uns erwarten! — zuruͤckgelegt. — M. . r aus 
G.: Auch dieſes Gedicht findet keine Aufnahme und iſt zu⸗ 
* — Bericht aus Friedeberg a. Q. angenommen. 
— E. in S. angenommen. 


818. Wehmuthsvolle Erinnerung 
an einen früh vollendeten treuen Gatten und Vater, 
den weiland Herrn 
Heinrich Jonathan Prentzel, 


geweſener Freihausbeſitzer und Handelsmann 
in Neu⸗Gersdorf, 


bei der einjährigen Wiederkehr feines Todestages. 
ET 


Er farb nach langen und vielen Leiden den 17. Februar 1845, 
in dem frühen Alter von 35 Jahren, 2 Monat 15 Tagen. 


Die Flur erſtarrt; es ſchlafen tauſend Keime 
Tief in der Erde dicht verſchloßnem Schooß. 
Des Nordwinds Hauch fährt jäh durch öde Räume, 
Wo ſonſt das Leben blühend ſich erſchloß. 
Der Bäume Laubdach iſt herab gefallen, 
Kein Vöglein läßt den frohen Sang erſchallen, 
Rings auf die Flur, wie auf ein weites Grab, 
Senkt ſich das kalte Leichentuch herab. 


So predigt die Natur dem Menſchenherzen 
Die ernſte Mahnung an Vergänglichkeit. — 
Wo heut noch Menſchen, froh in Liebe, ſcherzen, 
Da, ach! gar bald des Todes Senſe dräut. 
Von treuer Gattin Seite reißt den Gatten 
Des Schickſals Arm ins dunkle Reich der Schatten; 
Verwaiſ't ſtehn Kinder an des Vaters Gruft, 
Den keine Sehnſucht mehr ins Leben ruft! 


So ſank auch uns der Erdenfreuden Blüthe 
Mit Dir, Du Theurer, in ein frühes Grab. 
Dein Auge brach, das liebend für uns glühte, 
Und unſer Blick finkt zu der Gruft hinab! 
Dort hat der ſchnelle Lauf beglückter Stunden 
Sein leidumhülltes frühes Ziel gefunden, 
Entblättert fteht der Freude friſcher Baum, 
Nur Leid und Trauer hat im Herzen Raum! 


Und wieder kehrt im Kreislauf raſcher Stunden 
Nach Jahresfriſt der Unglückstag zurück, 
Oer troſtlos uns an Deinem Bett’ gefunden, 
Wo auf uns ruht' Dein letzter Liebesblick! 
Ach! in des Lebens Mitte ſtand'ſt am Ziele 
Des edlen Wirkens Du! — Im Schmerzgefühle 
Der früh gebrochnen regen Lebenskraft 
Hat Dich des Todes Arm hinweg gerafft! 


O! welcher Schmerz hat Dein Gebein durchwühlet, 
Der nicht der Kunſt, nicht treuer Pflege wich! 
Wie manches Herz hat heiß mit Dir gefühlet, 
Das ſchwere Leid, das Deine Bruſt beſchlich! 
Der Gattin Angſt, der Kinder Flehn — vergebens 
Stieg es empor um Friſtung Deines Lebens, 
Dein Tag verrann, des Lebens Abend naht, 
Geendet war Dein kurzer Lebenspfad! 


(Ne b ſt 


u 


wei 


O! wohl haſt Du der Leiden Schluß gefunden, ; 
Nach dem Dein banges Herz ſich oft geſehnt, 

Doch unſrer Tage Glück iſt uns entſchwunden, 
Dich ſucht die Liebe; unſer Auge thränt! 

Und ob auch Jahre raſchen Flugs enteilen, 

Des Schmerzes Wunde wird die Zeit nicht heilen, 
Dein Bild erliſcht nicht in der treuen Bruſt, 
Die Deiner treuen Liebe ſich bewußt! 


Nur eine Hoffnung iſt uns übrig blieben, 

Sie hebt uns über Tod und Grab empor, 
In jenes Land, wo Gottes Ruf die Lieben 

Voll Huld vereint in ſel'ger Geiſter Chor. 
Dort winkt auch uns der Freuden ſchönre Krone, 
Dort ſehn wir Dich in Deiner Tugend Lohne, 


Dort wird auch unfer Schmerz in Luft vergehn, 


Wenn wir mit Engeln jauchzen: Wiederſehn! 


Augufte Amalie, verw. Pren zel, 
geb. Altmann, als Wittwe. 


* 


1 
I 
AN 
E 
I 
f 


Marie Lonife Prentzel, als Kohl um 
Wilhelmine Louiſe Göhle, als Pflegetoch 


Am Jahrestage des Todes 


PPP 


819. 


unſers geliebten Gatten, Vaters und Großvaters, 


des weiland 
Buͤrgers, Corduaners und Rathmanns 


Herrn Johann Ehriftopb seht 


zu Greiffenberg. 
Geſtorben daſelbſt den 16. Februar 1845. 


8 5 5 5 Mühen 

u u ſchon ein Jahr. 
55 Seele dlaben e 
Roſen wunderbar. 

Gottes Engel winden 
Himmelskraͤnze ſchon. 
Deine Thaten finden 
Dort den reichſten Lohn. 


Unſre Herzen ſehnen 
Stündlich ſich 9170 Dir; 
Und der Liebe Thränen 
Trocknet Niemand hier. 
Bald im nahen Lenze 
Winden dankbar wir 
Anſre ſchönſten Kränze, . 
Guter Vater, Dir! 


Unſre truͤhen Tage 
Werden auch vergehn: 


—— — 


Und der Trennung Klage 
Schweigt beim Wiederſehn. 
Miederfehen droben, 
Wo kein Schmerz, kein Tod, 
Wo Gott Alle loben, — 
Iſt ein Troſt aus Gott! 
Greiffenberg den 16. Februar 1846. 525 
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Erſte Beilage zu Nr. 
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8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


N 


— — 


0. i 
n Nach er u f 
rabe des geliebten Gatten, Vaters, Schwagers und 
Nee reundes, des geweſenen Schneidermeiſters 
rn Johann Winandus Fabian, 
welch z u Schmiedeberg, 3 
er am 10. d. M. 1846, am Gehirnſchlag, durch einen 
ſchnellen Tod den Seinen entriſſen wurde. 


Pig, wie ein Blitz aus heitrem Himmel, 
0 uns jener harte Schickſalsſchlag, 
der Morgen, der uns freundlich tagte, 
rachte einen düſtern Trauertag. 


Er dem Kreiſe derer, die Dich liebten, 
80 Dich unerbittlich ſchnell der Tod, 
ührte Dich aus dieſem Erdenleben 
in zu jenem fchönern Morgenroth. 
Du zwar haſt das beſte Theil erwählet, 
Freuden, die die Welt nicht geben kann, 
Bbch wir ſtehn gebeugt an Deinem Grabe, 
licken, Tröſtung ſuchend, himmelan. 


Gattin, Tochter, Freunde und Verwandte 
Weinen Schmerzensthränen auf Dein Grab, 
enn es ſank mit der entſeelten Hülle 
in geliebter theurer Freund hinab. 
J Ja, gerecht find urfre Wehmuthsthränen, 
Add gerecht iſt unſer Aller Schmerz; 
och die Hoffnung auf ein Wiederſehen 
der einz'ge Troſt für unſer Herz. 
Lieb und Freundſchaft ſprachen ſich fo tröſtend 
n dem Sarge des Geliebten aus, 
Und die tief Betrübten ſprechen Allen 
Ihren Dank für diefe Liebe aus. 
Friederike Fabian, geb. Spie bart, 
. als Gattin, 


Marie Fabian, als Tochter. 
Gottfr. Benj. Mörtzſchke, als Schwager, 
Caroline Roſine Mörtzſchke, geb, Spitzbart, 
als Schwägerin. 


789. 
an Denkmal der Liebe 
J Jahrestage meiner unvergeßlichen Gattin 
anna Zeuner, geb. Schaal, 


ſtarb bald nach der Entbindung, im Alter von 29 Jahren, 
10 Monat 7 Tagen, zu Erdmannns dorf. 


i Site, wehmuthsvolle Thränen fließen 
* Nun dem Gatten, Deinem beſten Freund, 
U ſehr ſchmerzhaft kann ich Dich vermiſſen, 
> ft es ja mit mir ſo treu gemeint. 0 
gerne nur ſehr kurze Zeit hienieden 
Si nem Gatten Freudenblumen ſtreun, 
3 naſt im Blüthenalter ſchon in Frieden 
u des Himmels hohen Freuden ein, 


EN Dein Kind iſt Dir ſchon nachgeſchieden, 
Und noch kaum von Dir geſehen war, 
Freut fest mit Dir des Himmels Frieden, 


ſich mit der Engel Jubelſchaar. 


Schon ſchwand mir ein Jahr voll Gram und Kummer, 
Gläubig hoff' ich auf ein Wiederſehn; 
Schließt mein Auge ſich zum langen Schlummer, 
Werd' ich freudig dann zur Heimath gehn. 
Theure Gattin, Kind! ſo ruht in Frieden, 
In der Muttererde kühlem Schooß⸗, 
Hier zu weilen war Euch nicht beſchieden, 
Fern von Euch, ja dieſes iſt mein Loos. 
Auguſt Zeuner. 


89. Nachruf am Grabe unſers geliebten Freundes 


des 
Schneider ⸗Meiſters 


Herrn Johann Win andus Fabian 
3 in Schmiedeberg. 
Geſtorben den 10ten Februar 1846. 


Der Engel rief — und allem Schmerz enthoben 

Zeigt er verklärt Dich unſerm trüben Blick; 

Dein Sehnen deutete ſchon laͤngſt nach Oben, 

Und jetzt von enge Klarheit hell umwoben 

Schauſt Du voll Seligkeit auf uns zurück. 

Du wirſt den Theuern, die Dich heiß beweinen, 

Im Friedensglanze troͤſtend, mild erſcheinen: 

Denn dort empfängt erſt an des Ew'gen Thron, 

Wer hier getrennt war, ſeinen ſchoͤnſten Lohn. 

So nimm denn hin der auer bees letzte Weihe, 

Das Abſchiedswort aus treuer Herzen Grund! 

O, daß auch uns ein guͤt'ger Gott verleihe, 

Zu ſcheiden einſt aus dieſer Lebensreihe 

So heiß geliebt auch aus der Freunde Bund! 

Du wirſt als ſchoͤnes Vorbild uns umſchweben, 

Als Freund auch lange Kaen fort noch leben; 

Und tönt auch uns der Ruf ins Heimathland, 

Dann reichſt Du liebend uns zum Gruß die Hand! 
Gewidmet von einigen Freunden. 


857. Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
am wiederkehrenden einjährigen Todestage 
unvergeßlichen Gatten und Vaters, 


es 
Friedrich Anton Pagutke, 


Schmiedemeiſters in Landeshut. 


unſers 


Wehmuths voll und ſchrecklich ſchlug die Stunde, 
x Die den Gatten und den Bater rief; 
Seitdem blutet unfrer Herzen Wunde 5 
Weil fein Herze uns To früh entſchlief. 
Schon ein Jahr ruht Deine theure Hülle N 
9 In 85 dunkeln, len Grabgemach; 
Thraͤnen fließen in der bangen Stille, . 
Guter Gatt' und Vater, Dir ſo ſchmerzlich nach. 
Mit der Wehmuth traurigem Gefühle a a 
Denken wir, o Theurer, ſtets an Dich! 
Ach! zu fruͤh gingſt Du zum Ziele, 
Unſer Herz vergiſſt Dich, Guter, nicht! 


re rr 


en. 


teſt Du für al die Deinen Nun weileſt Du vor Gottes Gnadenthron, 
Redlich 1 7 en 1 fe umher Die Fa 77 — = —.— ab: hoͤchſten Lohn! 
ucht, troſtlos ſchmerzlich Weinen rſetze Ihnen unſre Liebe — 
nn Saft enen 0 — — 1 Erhoͤre, Vater, unſre letzten Bitten: 
f nt Du weiſt es ja was unſre Herzen litten — 
So ruhe wohl! Des Wiederſehens Stunde Als Du uns nahmſt, was wir fo hochgeſchaͤtzt. 
enge — 4 Pr Ernſt Baden erlin, Schwieger⸗ Vater. tun 
Geheilt iſt dann bie kannte 5 . riederike Baeuerlin, Schwieger⸗Mu 
av en 9 — es Allmachts⸗Thron. 1 5 Baumgart, it. 
i mal iſt in unſern Her, riſtiane Baeuerl in ante. 
RER Som Gefühl der Liebe Dir erbaut; * 2 


N Carl Baeuerlin, Schwager. 
Vorbild ſei uns bei des Lebens Schmerzen, 


Amali 1 innen. 
Bis der Geiſt Dich droben wieder ſchaut. Pauline N Baeuerlin, Schwägerin 
ö Gewidmet von feiner 1 I . 
Landeshut, den 22. Febr. 1846. Gattin und Kindern. 831. Cypreſſen⸗ Zweig 
I 7 3 auf dem gemeinſamen Grabe meines Bruders, 
841. 5 a cher u 1 des Freihaͤuslers 1 
am Grabe meines frühvollendeten theuren Freundes, C hriſtian Ludwig Schrenn e 
des Junggeſellen N 18 Tage alt / 
zu Schwarzwaldau, 77 Jahr 1 Monat 18 Tag 
. e 1 und deyfen Ehefrau, , 
uhmachergeſelle aus Reußendorf, 5 lt, bei 5 30. 
welcher am U. Februar 1840 au Liegnis entſchlief, 72 Jahr 10 Monat 29 Tage alt, beide geſtorben am 


u“ 

0 Erſterer Früh 8 Uhr, Letztere Abends 8 Uhr, nach DI i, 

in dem bluͤhenden Alter von 18 Jahren 4 Mon. u. 20 Tagen. fellden ce Gheichre. Beerdigt am . Febr. in ein Grü 
Verwelkt biſt Du, o File Lebensblume, 


Su fe fanit Du sur fühten See dreh; De un ee Dur e 
Doch zu des Jenſeite ed gem Heiligthume 1 Senn ia der Jugend 1 Zauberkreiſe 
Schwang ſich Dein Geiſt hoch uͤbers dunkle Grab! in ſeltnes Glück im ir 104 ae 

oͤhern Welten haft Du nun gefunden n einem Tage von der Welt zu ſcheiden 
a Pilgerſchaft, das wahre Ziel. Um angehen zu des Himmels Freuden. 
Dein junges Leben hat wohl auch empfunden . Wohl fühlten wir ein ernſtes ſtilles Sehnen 
So manchen Schmerz, — doch nun der Freuden viel! Su gleichem 10 5 in e len Woh 

in ur Ruh, — das ſei der Troſt der Deinen nd wenn auch bitter fließen unſre Thraͤnen 
er i not chmerz f der unausſprechlich 15 Sind Eures hohen Werths wir uns bewußt; 
Und einſtens wird ſie Gott mit Dir vereinen Daß Euch nicht Schmerz im hohen Alter werde 
Und werden ewig ſein, wo Du nun biſt! — i Nahm Gott gemeinſam Euch von diefer Erde. 


Reußendorf, den 16. Februar 1846. O hinterlaſſet hohe Segensfuͤlle 5 
Friedrich Enghardt, Schuhmacher. Den Kindern, die nun Beide ſind verwaiſt; 


Wir trauern Alle in demuͤth'ger Stille, 
850. Erinnerung Saz * — 75 jedes — Fillen Frieden 

: Ba Ä des Todes⸗Tages aß fie gemeinſam ruhn im ſtillen Frieden 
bei der n rde 8 Un einem Tag der Himmel iſt befchieden, 


Au guſt Benjam i n Ban mgart, 2 9 41 dennoch wir die e Ale 


\ rklarte Geiſter blickt auf uns herab, 
Erbſcholtiſeibeſitzers und Brauermeiſters Bringt Linderung in unſre treuen Herzen, 


; Wohl thränbethaut fehn wir auf Euer Grab. 
zu Jannowitz. O blickt auf uns aus ſelige 
Sele m Gefilde, 
Geſtorben den e ei N 55 von 32 Jahren Daß Gott uns gnädig ſeß mit Bltzee : 


J. Gottfr. Schreuner, Erb⸗ und Gerichts ſchol 


Wenn Graun der Nacht an unfeem Pfade lauſcht, als Bruder, nebſt Frau. 


Dann leucht' herab aus Deines Lichtes Fülle! - 
Ein herbes Jahr, vom Leben laut umrauſcht, 


Unſeren entfernten Glaubensgenoſſen machen in 


Verſcheuchte nicht den Schmerz in nächt' ger Stille — hiermit die erfreuliche Anzeige, dan ſich hierſe 
Sanft wie die Aeolsh ee war Dein Leben am 14. d. Wel ne Satboliten u einer ger 
„Und tugendreich Dein ruhiges Verſchweben. re Am 222 * t 1 5 mit 
’ zn fru ; ounabend, als den 21. d. Mits,, r Na 
e ud Kerlen Mete Pan nur wandeln, tags, findet im magiſtratualiſchen Seſſtons⸗Zimm 


ruͤh regelt' ſie Dein tugendhaftes Handeln. Schmiedeberg, den 16. Februar 1846. 
Salt nahm fie zu ſich o ne E merz dölante Der pro viſoriſche De 
Sie war uns wahrhaft Mutter und Vertraute. Hertrumpf. Hildebrand. Seliski⸗ 5 


Die fpäter einging zur Unſterblichkeit; die zweite conſtituirende Verſammlung ſtatt. 


warkttwwoch, den 25. d. Mits,, 10 Uhr Vormittags, 
edi in zieſiger Gnadenkirche, unter Leitung des 
werd ger Hrn, Mins low, Gottesdienſt abgehalten 
beta en, was wir unjeren Glaubensgenoſſen hiermit 
Leltent machen. Künftigen Sonnabend fällt unſere 
tet Verſammlung aus. 
rſchberg, den 16. Februar 1846. 
d Der or ſtan d 
Nr er n chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 
Herr Monta den 23. Febr. um 10 Uhr wird 
dienst Prediger Förſter aus Görlitz den Gottes⸗ 
debelt bei der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zu Frie⸗ 
7 . leiten. k Der Vorſtand. 
wird , Donnerſtag, den 26, Februar, früh 5 ½ Uhr, 
Grande Prediger Dir Hoffe 190 ter in der evangeliſchen 
. öhaltenirche zu Landes hut chriſt⸗katholiſchen Gottesdienſt 


er Dieß zur Kenntniß der Gemeinde⸗Mitglieder. 
* Verlobungs⸗ Anzeige. 8 
9 Goldſchmidt, 
Philipp Pollack, 
Hirf, Verlobte. 
—Veſchberg den 14. Februar 1846, 
m, „. Verbindungs Anzeige. 
Un 5 2 
beehre ſere am 10. Febr. vollzogene eheliche Verbindung, 
hiermit wir uns allen auswärtigen Freunden und Bekannten 
it ergebenſt anzuzeigen. 79 
Carl Heinrich Wittig, 
Orödi Emilie Wittig geb. Bunzel. 
it am Berge, den 11. Febr. 1846. 
sis. Eutbindungs ⸗ Anzeigen. 
Frey debiermit beehre ich mich, meinen Verwandten und 
Reine en die am 4. d. Mts. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
. funden lieben Frau, Albertine geb. Paatſch, von einem ge⸗ 
Gen Mädchen ergebenft anzuzeigen. 
ruͤßau den 10. Februar 1840. 
i 2. Klapper, Schul⸗Rektor. 
lieben Die am 13. d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Anab dran, geb, Elfel, von einem gefunden und muntern 
en, zeigt ergebenft an Gottlieb Häniſch, 
Rab; Bauergutsbeſitzer. 
abishau, den 15. Februar 1846. 
nab Daß am oten d. M. meine Frau von einem gefunden 
tigen en glücklich entbunden worden, zeige ich meinen auswaͤr⸗ 
erwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 


Gottlieb Maͤrſchel. 
Laſel, den 9. Februar 1846. 


Otten Die ſchnelle und glückliche Entbindung feiner Frau 
gehe geb. Friedrich, von einer muntern Tochter, zeigt theils 
nenden Verwandten hiermit ergebenſt an 
800 erbach den 11. Fehr, 1846. F. Großmann. 

au Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
den ai von einem gefunden Mädchen, zeige ich theilnehmen⸗ 
au. 

Rimann, Apotheker 


unden, ſtatt 7 5 
Me Todesfalls Anzeigen. 


eldung, hiermit ergebenſt 
ebruar 1846. { R 


uhrau, den 10, 

Am 9. d. verſchied ſauft an den Folgen des Scharlach⸗ 
ie mein innigſtgeliebtes Stb rchen, Free Alters 6 Jahr 
r und 12 Tage. Mein Schmerz iſt groß. — Dies 
an und Bekannten zur Nachricht um ftille Theilnahme 
Reel Carl Heinzel, Kaufmann. 
teibendorf, den 10. Februar 1846, 
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793. Allen unſern lieben Freunden und Verwandten zeigen 
wir, ſtatt beſonderer Meldung, mit betruͤbten Herzen an: 
daß unſer hoffnungsvoller Sohn, Auguſt, am 3. Februar c. 
Abends 9½ Uhr an den Folgen der Lungen⸗Schwindſucht, im 
Alter von 16 Jahren 7 Monaten durch einen ſanften Tod in 
ein beſſeres Leben eingegangen iſt. 
Wederau bei Bolkenhain den 7. Februar 1846. 
Brauermeiſter Teichmann nebſt Frau. 


791. Am 6. Februar, Freitag früh 6 Uhr, entſchlief ſtill und 
ſchmerzlos nach einem kurzen Krankenlager zu einem beſſern 
Leben unfer innigft geliebter Bruder und Schwager, Sr. Hoch⸗ 
ehrwuͤrden, Herr Chriſtian Gottlieb Neuwirth, treu ver 
dienter evang. Paſtor zu Schokken im Großherzogthum Poſen. 
Seine irdiſche Wallfahrt dauerte nur 59 Jahre? Mon. Mit 
blutenden Herzen widmen dieſe ſchmerzliche Nachricht die Un⸗ 
terzeichneten den Verwandten und Freunden, deren Liebe und 
Achtung ſich der Verewigte für immer geſichert hatte. Die 
ihn, den Edlen und Biedern kannten, werden unſere tiefe Be⸗ 
truͤbniß zu ſchaͤtzen wiſſen. Viele und heiße Thränen ſind am 
ee des treuen Arbeiters im Weinberge des Herrn gefloſſen 
und des Geſchiedenen Andenken bleibet im Segen. oͤge der 
Allguͤtige dem treuen und wohlmeinenden Bruder und Freunde 
die Liebe, welche keine Entfernung ſchwaͤchte, dort mit himm⸗ 
liſcher Freude vergelten. Ruh ſanft in fremder Erde, waͤh⸗ 
rend dort Dein unferblicher Geiſt die Wonne des Wiederſehens 
genießet; wir weinen und hoͤren nie auf Dein in Liebe zu ges 
denken! Friedeberg a. Qu., den 13. Februar 1846. 

Joh. Chriſtiane, verehel. Weinbrich,) 

Chriſt. Juliane, verehel. geweſ. Kahl,) als Schweſtern. 


Johann Gottlieb Weinbrich, als Schwager. 


828. Todesanzeige. 
Am 12. d. M. ſtarb ſchnell und unerwartet am Schlage 
mein geliebter treuer Gatte, der hieſige Buͤrger und 
Seifenſiedermeiſter . 
4 4 Karl Hübner, 
in einem Alter von 65 Jahren 4 Monaten 25 Tagen 
und nach einer Sljährigen glücklich verlebten Ehe. Allen 
unſern auswaͤrtigen Freunden und Bekannten dieſe trans 
rige Nachricht widmend, bittet um ſtille Theilnahme 
die . g 5 
Eleonore Hübner, geb. Häniſch. 
Friedeberg am Qu., den 14. Februar 1846. 


813. Am 29. Januar l. J. endete plötzlich in Folge Sa: 
flußes meine treue Gattin, Anna Roſing geb. Böhm, ihr 
mir ſo theures Leben, im 67ſten ee Dies entfern⸗ 
ten Freunden und Bekannten zur Nachricht. 
Nieder⸗Graͤditz den 7. Februar 1846, ; 

Gottlob Galle, Freiſtellbeſitzer. 


820. Todesanzeige und Dank. 


Am 11. d. M. ſtarb unfer zweiter Sohn, Namens Robert / 
in Folge einer Magenentzündung nach kurzem Krankenlager in 
dem Alter von 20 Jahren. Mit dieſer ſchmerzlichen 10 
verbinden wir den herzlichſten Dank für die Liebe und Ach⸗ 
tung, welche die jungen Leute beiderlei Geſchlechts 
bei der Begräbnißfeier ihres entſchlafenen Freundes auf fo 
ausgezeichnete Weile bethaͤtigt haben. Der liebe Gott 
wolle von ihnen und allen den Freunden, die uns hel⸗ 
fend und troͤſt end zur Seite ftanden, ähnliche Prüfungen 
fern halten. 5 g i 
Hirſchberg, den 17. Februar 1846. 


Der Meſſerſchmied Bart ſch nebſt Familie. 
* 


ee 


894. Todes⸗Anzeige und Dankſagung. 

Mit tief betruͤbtem Herzen zeigen wir allen theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ergebenſt an, daß unſer geliebter 
Gatte, Vater und Schwager, der Schneidermeiſter Johann 
Winandus Fabian zu Schmiedeberg, am 10. Febr. 1840, 
fruͤh gegen halb 9 Uhr, plotzlich durch den Tod aus unferer 
Mitte geriſſen wurde, indem der Ba unerwartet 
feinem nur unſerem Wohle gewidmeten Leben ein Ende machte. 
So ſchmerzlich wir von dem uns betroffenen Verluſte ergriffen 
ſind, ſo gereicht es uns doch zu 9 Troſte, daß ſein Da⸗ 

inſcheiden ganz unc er und daß das unverkennbarſte 
Wil efuͤhl uns aufzurichten bemüht war. 

nfern innigſten Dank bringen wir Einer Wohllöblichen 
ieſigen Schützengilde und dem Wohllöbl, piefigen Männerz 
ange ene e wie allen verehrten Freunden und, Goͤnnern 
dar, welche nicht nur durch Ihre rege Theilnahme uͤberhaupt 
uns erhoben, ſondern auch durch den feierlichen Abendgeſang 
und die Trauermuſik am Vorabende des . und die 
wahr 15 ehrenvolle Begleitung auf ſeinem letzten Wege Ihre 
aufrichtige Liebe bethätiget haben, welche den zu Gott Ge⸗ 
gangenen in feinem Erdenleben beglückte. 
d Die Hinterbliebenen. 


90. Todes⸗Anzeige und Dank. 

Am 7. Februar c., Vormittags 10 Uhr, endete ein fanfter 
Tod die langen ſchweren Leiden unſrer geliebten Gattin und 
Mutter Erneſtine, geb. Lange, in dem Alter von 40 Jah⸗ 
ren. Wer das gute Gemüth der Entſchlafenen kannte, wird 
unſerm großen Schmerz uͤber den Verluſt der Geliebten eine 
ſtille Theilnahme nicht verſagen. , a 

Mit geruͤhrtem Danke erkennen wir die vielfachen Beweiſe 
von Liebe und Freundſchaft, die ſich ſowohl in den Leidens⸗ 
tagen, als auch insbeſondere am Tage der geſtrigen Beerdi⸗ 

ung durch die ſo zahlreiche ehrenvolle Begleitung von acht⸗ 
Era Bekannten, Goͤnnern und Freunden kund gaben, und 


Agnes, Emma, Marie, Hugo, als Kinder. 


. Er 
Frau Rathsſ. Scholz ꝛc. 2 
von der verw. Poſamentier Bauer in Greifenberg, ſondern vom 
Hrn. Kantoremer, Neumann zu N.⸗Wieſa eingegeben worden. 


Bürger ⸗IJubiläu m. 

Am 16. Februar feierte zu Hirſchberg der Kaufmann Herr 
Carl Franz Foren Ara Vollei Buͤrger⸗Jubiläum. — 5 
dem der Jubilar am fruhen Morgen in der Stadt⸗Pfarrkirche 
den Segen empfangen hatte, Lehrte ihn ein Gluͤckwün⸗ 
ſchungs⸗Schreiben des Wohlloͤbl. Magiſtrats, fo wie eine De⸗ 
3 der Herren Stadtverordneten, die ihm ebenfalls zu 

ieſer ſeltenen Feier ihre Gratulation darbrachte. Außerdem 
empfing der gefchägte Jubelgreis von vielen feiner Mitbürger 
Beweife inniger Theilnahme. Er feierte dieſen wichtigen 
Tag ſeines Lebens aufs freudigſte im Kreiſe ſeiner Familie. 
N Hirſchberg, den 16. Februar 1846. 
In voriger Woche ſind mehrere Diebftähle verſucht worden, 
indem man in den offenen Spezereiläden die Kaſſenſchuͤbchen 
auszuraͤumen verſuchte. An einem Orte gelang dem Diebe 
ſein Vorhaben; er hatte gegen 15 Rthlr. geraubt, in der Eile 
jedoch einen Dukaten liegen laſſen. Ein Dieb wurde ertappt. 


In Berbisdorf ward das auf der kathol. Pfarre wiege ö 
gefüllte ‚Son eſtohlen und entdeckt, daß daſſelbe vo | 
iebe über die Mauer des — — Kirchhofes geworfen Gottes 
war. Bei näherer Nachforſchung fand man die zum einen 
dienſt ſelten benutzte Kirche offen, und als man eintrat, 1 
Mann vor, der auf's Eifrigſte vor dem Altar laut bete 
fang. Dabei ward man aber gewahr, daß er in feiner f del 
wahrſcheinlich geftört worden fei, denn es fand ſich, daß 
geſtohlne Holz hier vor dem Altar klein gehackt wurde, 
wurde natuͤrlich ſeiner Andacht enthoben; noch dazu it 
Holzdieb ein Kirchvorſtand dieſer Kirche. — 


Hübner in Quolsdorf, Marie Juliane Lerehelchte a 
beſitzer Wagner ebendafelbft, Marie Roſine verehe an- 
Gutsbeſitzercbeppner in Alt⸗Reichenau und Marie zr pon 
zis ka verehelichte Stellbeſitzer Glaubitz ebenda, Jafra 
dem Nachlaſſe ihrer verſtorbenen Mutter ihrem Stief, 
Gutsbeſitzer Franz Kuhnt in Alt⸗Reichenau, aus Kthir | 
5 alſo ohne irgend eine Rechtsverpflichtung 40 
geſchenkt. 


Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchen = Nachrichten 
in naͤchſter Nummer. — 
810. Zur Säkular⸗Feier des Todestages 


Luthers. dt 
So eben erfchien im Verlage von Eduard Are e 


805. Ge ſſchen k i 
Die vier Geſchalter; Fretguksbeter Fran Jg 
4 


in Breslau und iſt in allen Buchhandlungen, namen 
H. Lucas in Hirſchberg zu haben: 


Dr. Johann Heß | 
der ſchleſiſche Reformator 


dargeſtellt von Carl Adolph Julius Kolde, 
evangel. Pfarrer zu Friedland in Oberſchleſien. N 


Mit dem Bildniß des Dr. Johaun 
gr. 8. 8½ Bogen. Elegant broch. Preis 224, for | 
Das Intereſſe für die Reformations⸗Geſchichte des 16. MM 
hunderts iſt durch die kirchlichen . b en der Gegeg var | 
von Neuem ſehr angeregt worden. Der Gegenſtand des der 
ſtehenden Buches nimmt darum nicht blos die Theilnahme 1 
Proteſtanten aller Orten, ſondern auch der Christe 
anderen Bekenntniſſes vielleicht jetzt mehr als 
langer Zeit in ua: w 
Zur dritten Säkularfeier des Todestages e 
thers wird insbeſondere den Schleſiern eine Erinnerun v 
den Reformator im Vaterlande, den treuen Schüler und g | 
liebten Freund von jenem Haupte der Reformation ſehr 
regend ſein. 5 er 
899. Theater in gt berg. A 
Donnerſtag den 19, Febr.“ Die fchöne Athenienſenſch 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Feldmann. (Hier noch 23. 
egeben). tag ein Schauſpiel. — Sonntag ben, em 
Die Lichtenſteiner. Schauspiel in 5 Akten, nebſt Fe | 
Vorſpiel; Der Weihnachts⸗Abend. Nach vau der . 
dens Erzählung, aus der Zeit des 30jaͤhrigen Kriege. 
Dienſtag kein Schauſpiel. — 
„ Tbeater in Warmbrunm. fie 
Mittwoch den 23. Febr. Das Urbild des Tart ut 
Schauſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 
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ends gussnaaaU s, 
4 Si Hirschberg, Freitag den 20. Febr. e. er 
H ” Abonnement - Concert & 
im grossen Ressourcen - Saale. 4 
% Anfang präcise 7 Uhr. * 
J — * 
— Billets a 10 Sgr. sind in der Exped. des Boten & 
* » und an der Casse zu bekommen. * 
Hi as Directorium des Vereins zur Be- = 


förderung der Musik. 
x Fliegen, Ungerer. Genolla. Schwantke. Tschiedel. 5 


u eee eee eee 


Sonnabend den 21ſten Februar 
d u m Beſten des unterzeichneten: 


Sie muß in die Stadt. 


wa in 4 Akten von Hallenſtein und Müller. Seiten⸗ 
zu dem beliebten Stücke: „Er muß auf's Land.“ 
ſch lo das Stück: „Sie muß in die Stadt“ 
a berall des ungetheilteſten Beifalls zu erfreuen 
und es wirklich eines der beiten und feinſten 
geil ift, ſo habe ich weder Mühe noch Koſten 
in Kut, um damit dem kunſtſinnigen Publikum 
b fasten deinen recht genußreichen Abend zu 
daſcaffen. Da ich mich ſtets bemühe die Zufrie 
lubeit des hochzuverehrenden Publikums zu er⸗ 
lungen fo bitte ich ganz ergebenſt obige Vorſtel⸗ 
Ng recht zahlreich mit Ihrem Beſuche zu beehren. 
x Otto v. Hoym. 

4 Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den 23. Februar 
zum Beneſiz des Unterzeichneten 
D zum Erſten⸗ und Letztenmale: 

einge Jude. 


0 
dep het Schaufpiel in ö Abtheilungen, nach dem Franzöſiſchen 
! ugen Sue für die deutſche Bühne, bearbeitet von 
Carlſchmidt. (Manuſcript.) 
8 dieſer ſchon Längft gewuͤnſchten Vorſtellung, die ihres 
n Koſtenaufwandes wegen nur einmal hier gegeben 
len de 5 En einen 10 8 — . Nahen = 
te, on erg und der Umgegend zu gütigem za 
Gen Beſuche geben ein 5 9 


* Amtliche und Privat- Anzeigen. 

Jan Im Schleuß⸗Buſche werden Freitag, den 20. ebr. c. 

N wah 2 Uhr, 60 Schock Birte ele gegen fofortige 
ng verkauft. Hirſchberg, den 16. Febr. 1846. 
Die Forſt⸗ Deputation. 


Bekanntmachung 7 
878. Der Glasfchleifer Carl Gottlieb Liebig, fub No. 155 
u Schreiberhau, hieſigen Kreifes, will mit feinem Glas⸗ 
ſchleifwerke eine eingaͤngige Mehlmühle verbinden, und zwar 
unter Nane ber zum Betriebe des Glgsſchleifwerkes zeit⸗ 
hero gehabten Waſſerkraft und ohne Veraͤnderung der bisher 
ſtattgefundenen Stau⸗ und Fluth⸗Verhaͤltniſſe. 

Die techniſchen Prüfungen find bereits vorangegangen, 
und da Seitens der Königlichen Hochloͤblichen Regierung die 
Verlautbarung des Vorhabens eg t worden, fo wird 
daſſelbe auf den Grund des $. 20 der Allgemeinen Gewerbes 
Ordnung vom 17. Januar v. J. (Geſetzſammlung No. 2541 
pro 1845) hiermit ws öffentlichen Kenntniß gebracht mit der 
Aufforderung an alle Diejenigen, welche hiergegen einen be⸗ 
begründeten Widerſpruch zu haben vermeinen, denſelben 
binnen 4 Wochen, vom Tage der Verlautbarung ab, hieramts 
ſchriftlich oder muͤndlich ad protocollum zur weitern Veran⸗ 
laſſung, anzubringen. 5 

Nach Verlauf der 4 woͤchentlichen Friſt werden Einwen⸗ 
nt nicht mehr gehört, Acta als geſchloſſen betrachtet und 
der oͤniglichen Regierung zur Conceſſtons⸗Ertheilung einge⸗ 
reicht. irſchb den 12. Februar 1846. 

Königlicher Landrath. Graf Stolberg. 


806. Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zur Kaufmann Guſtav Adolph Hering' ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehoͤrige Haus ſub No. 131 bferſeld „abgeſchaͤtzt 
auf 2850 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., wird nothwendig ſubhaſtirt, 
und ſteht der Bietungstermin 

am 19. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
an unferer Gerichtsſtelle an. Taxe und neueſter Hypotheken⸗ 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. . 

Jauer, den 4. Februar 1846. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


„ Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaß des Bauer Ehrenfried Höher zu 


814. 
Boberröͤhrsdorf ſub No. 49 gehörige Bauergut 8 vom 
1. April c. ab in Parcellen auf ſechs Vohre an den Meiſtbie⸗ 


tenden verpachtet werden. x 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 21. Maͤrz c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Baron v. Vogten in dem gedachten 
Bauergute ſelbſt anberaumt, und es ſoͤllen am Terminstage 
die Bedingungen bekannt gemacht werden. 
Kautionsfähige Pachtluſtige werden hierzu vorgeladen. 
Hermsdorf u. K., den 27. Januar 1846. g 
Graͤflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


71¹. Freiwilliger Verkauf. 


Das Tiſchler Wei ſe'ſche Freihaus und Gaͤrtchen Nr. 170 
zu Ober⸗Schwerta, ER 330 rtl., ſoll in Termino 

den 23. März 1846, Nachmittags 2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Schwerta meiſtbietend verkauft werden. 

a er und Verkaufsbedingungen find in der Regiſtratur 

einzufehen. ö 

räflich von Seherr Tho ß'ſches Gerichtsamt 
für die Herrſchaft Schwerta. 


8 Bekanntmachung. 
Der in der Subhaſtations⸗Sache des Bauergutes No. 75 
u Buchwald auf den 28. Februar d. J., Vormittags 
11 Uhr, in der Kanzellei zu Buchwald angeſetzte 
Licitations⸗Termin wird hierdurch aufgehoben. 
Schmiedeberg, den 14. Februar 1846. 
Das Gerichts-Amt Buchwald. Weſtphal. 


5041 Nothwendiger Verkauf. 


Gerichts⸗Amt der Gräflich Bülon'ſchen Hertz 


ſchaft Nimmerſath. 

Das sub Nr. 16 zu Streckenbach, Bolkenhainer Kreifes, 
belegene, dem Chriſtian Ehrenfried Menzel gehörige Frei⸗ 
haus, zu Folge der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein, in 
unſerer Regiſtratur und im Gerichts⸗Kretſcham zu Strecken⸗ 
bach einzufehenden Taxe, auf 284 Thlr. abgefhägt, foll 
iu termino 
den 21. März 1846, Vormittags um 11 uhr, 
zu Schloß Nimmerſath fubhaftirt werden. 

Zu dieſem Termine wird namentlich die Johanne Eleonore 
Menzel, geb. Fiebiger, unter der Warnung der Präs 
cluſion vorgeladen. 


715. Bekanntmachung. 

Das Haus Nr. 164 zu Warmbrunn, der Palmbaum ge⸗ 
nannt, und den minderjährigen Kindern des verſtorbenen 
Kaufmann Feiereiſen gehörig, fol öffentlich, und zwar 
an Denjenigen, welchen die unterzeichnete Vormundſchafts⸗ 
behoͤrde für den Beſtbietenden erachtet, auf einen dreijahrigen 
Zeitraum, vom 1. Mai d. J. ab, vermiethet werden. 

Zur Annahme von Geboten iſt ein Termin auf 
8 den 4. März e. Vormittags 9 uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Baron v. Vogken in dem hieſigen 
Gerichts⸗Local anberaumt. Die Mieth bedingungen ſind in 
der Regiſtratur, ſowie bei dem Vormunde Herrn Uhrmacher 
Seemann in Warmbrunn einzuſehen. 

Hermsdorf u. K. den 27. Januar 1846, 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


787. Bekanntmachung. 
Es ſoll die null N der, an der Kirche, ſowie an dem 
farr⸗ und Schulhauſe zu Trautliebersdorf pro 1846 erforder⸗ 
lichen Reparaturen im Wege der if ion an den 55 
ordernden verdungen werden. Hierauf reflektirende, quali 
cirte Unternehmungsluſtige werden de Be aufgefordert, 
nach vorhergegangener Einſicht der dieſer Bau⸗Verdingung 
um Grunde gelegten Bedingungen, ihre Submiſſions⸗An⸗ 
ſchlage bis ſpaͤteſtens zum 8. März a. c. an den Unterzeichne⸗ 
ten, bei en auch diefe Bedingungen zu jeder ſchicklichen 
Tageszeit bis zum 4. März a. c. eingeſehen werden konnen, 
und Abſchriften der Anſchlaͤge ohne Preiſe gegen — 


der Copialien zu bekommen ſind, unter portofreiem Rubro 
einzuſenden. Hirſchberg, den 16. Februar 1846. 
Weinknecht, Kgl. Bau⸗Inſpector. 


788. Bekanntmachung. 


Es ſoll der Neubau eines Pferdeftall: und Holzremiſen⸗ 
Gebäudes auf dem Pfarrthei⸗Gehoͤfte zu Klein⸗Pelmsdorf bei 
oͤnau im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierauf reflektirende Unternehmungslu⸗ 
ſtige werden hiermit aufgefordert, nach erfolgter Einſicht der, 
dieſer Bauverdingung zum Grunde gelegten Bedingungen, 
ihre desfallſigen Submiffions-Anfchläge bis ge zum 
8 eg c. an den Unterzeichneten, bei welchem auch bis 
zum 4. März a. c. zu jeder fi icklichen Tageszeit dieſe Bedin⸗ 
ungen eingeſehen werden können, und Ab riften des Ans 
ſchlagse 11 Preiſe, gegen Erſtattung der Copialien zu be⸗ 
konimen ſind, unter portofreiem Rubro einzufenden. 
Hirſchberg, den 16. Februar 1846. 
Weinknecht, Kgl. Bau⸗Inſpektor. 
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705. Nachgenannte Executoren der letztwilligen wet 
ungen der zu Greiffenberg verſtorbenen verwit 8 00 
Rathsſenior und Stadtchirurgus 
eb. Ro ſt en deren Erben und Legatarien in ibn 
alligen Angelegenheiten ſich eintretendenfalls an den 
rath Strela zu Hirſchberg wenden zu wollen, wogegen Mi 
fontige etwanige Forderungen an den Nachlaß ſpaͤteſte er u 
15. Maͤrz d. J. bei dem Gerichtsamts⸗Attuar Stel; der- 
Greiffenſtein anzumelden und zu beſcheinigen, theils zahlen, 
ſelben ſaͤmmtliche, an die Verlaſſenſchaft zu leiſtende 3097 
gen, namentlich Capitalszinſen, entweder ſogleich, 927 
den betreffenden Terminen, bei Permeidung fonftiger ſoſen 
er Ausklagungen, abzufuͤhren ſind. 


Zn verpa t e n. 24 
607. Brauerei-Verpachtung zu Friedeberg a. B. 

Die genannte im guten Zuſtande befindliche und ſehr vr j 
gelegene Brauerei mit Schanklocal, ſoll vom erften Juli 2 
51 auf fernere drei Jahre verpachtet werden, und iſt 

ierzu Z > an 

zum 11. März e., Vormittags von 9 Uhr ab, 
anberaumt, zu welchem ſich qualificirte Brauer au hieſig 
mE einfinden wollen. 

Friedeberg am Q., den 7. Februar 1846, 

Der Vorſtand der Brau ⸗ Commune. 


208. Das frühere Adolph⸗ Gut in Nieder⸗Schmied 
No. 400 iſt an cautionsfaͤhige Pächter zu verpachten oder 
zu verkaufen. 


821. Verpachtungs⸗Au zeige. Ge 
Die Branntweinbrennerei und Schankgerechtigkeit im fel 
richtskretſcham No. 14 zu Merzdorf, Kreis Hirſchberg, ve 


vom 1. April c. ab auf die folgenden Jahre meiſtbietend 
pachtet werden. Hierzu ＋ ein Termin auf 1 
den 1. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Pachtliebhaber mit 
Bemerken eingeladen werden, daß wir uns den Zufchl 
behalten, ha nde Vorauszahlung des Pachtes gef 
muß, der Pachtkontrakt ortsgerichtlich im Termine a 
nommen wird, und die nähern Bedingungen jederzeit | 


dem 
vol! 


Pachtlokale zu erfahren ſind. 
erzdorf, den 15. Februar 1846. : 
Die Bormünbel 
695. Da die bisherige Pachtzeit meiner mir gehörigen Schm. 
in Zägendorf ohnweit ar, zu Ende ge 7 10 wuͤnſche 10 
dieſelbe von Oſtern diefes Jahres ab anderweit zu verpachegt 
Es koͤnnen demnach Pachtlu ige ſich dieſerhalb ſtets — 
melden. Wittwe Hornig in Jaͤgendorl⸗ 
808. Schanuk⸗ Verpachtung. 
Ich beabſichtige meine Schankgere 2 keit, 1 2 
Straße von Neumarkt nach Striegau und Schweidnitz A | 
fofort r zu verpachten. Wohnhaus und € 4 
iſt neu erbaut und bequem eingerichtet. Bemerkt wird, in 
bei der Verpachtung die Halfte des Pachtquantums, welche I 
ber 160 rtl. beträgt, als Kaution zu erlegen iſt. Auch 
wenn es gewünſcht wird, Fleifcherei und Kram im Paß 
nommen werden, welches ich bisher ſelbſt verwaltet habe. 
Häld, Kretſcham⸗Beſitzer und Fleiſchermſtt . 
Jaͤſchendorf, den 10, Februar 1846, 
762. 3 
ein Bauergut mit einem freundlichen, wenigſtens zwei wol 
bare Stuben enthaltenden, opapaufe, und eine anſtä 


| 
oben fe | 


87, N 
Henne ſehr gut gelegene, mit hinreichender Waſſerkraft 
Ade errſ. aftliche Brettfchneidemühle, in der Kos 
' 12 t (zu 909 ge oͤrig), fol vom 1. März c. ab 
ste bi werden. Pachtluſtige werden daher erſucht, ihre 
di eben zum 26. d. Mis. in der hiefigen Rent⸗Amts⸗Kanzlei 
D 3 tthehtun bez Fr an 2 75 einzuſehen ſind. 
| es Zu wird vorbehalten. 
Absdorf, den 16. 4 — 1546. Das Dominium. 


erem Befehl 3 f b e follen Dienftage den 24. F 
efehle zufolge ſollen Dienſtags den 24. Fe⸗ 
am achmittags 95 18 r ab, im eee Gerichts⸗ 
3 A Pferd, 3 Nutzkühe, 2 Spazierwagen, ein 
zütten, eine Werkbank, eine Windfaihe und ein 
bert gegen gleich baare Bezahlung an den Meiftbies 
en. eerſteigert werden, wozu wir aufluftige hiermit eins 
ammerswaldau den 16. Februar 1846, 
Die Ortsgerichte. 


& 


U ad en ärz c., Nachmittag 1 uhr, und 
5 0 Tage öffentlich geh gleich baare ezahlung in 
it durant meiftbietend verſteigern, was ich Kaufluſtigen 
mache. 


bekannt 
übe, den 16. Februar 1840. 


chmeißer, gerichtl. Auktions⸗Commiſſar. 
884, 


Anzeigen vermiſchten 
und Strohhuͤte werden gewaſchen, 
moder 
860 
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889, Bonnerftaß den 28. d. Mts., Vormittags von 10 Uhr 
an, werde ich in dem ſub Nr. 870 auf der Roſenau hieſelbſt 
be sgenen Haufe mehrere verſchiedenartige Wirthſchafts und 
Hausgeräthe, worunter ſich auch Ahiges Eiſenzeug befindet, 
gegen baare Zahlung verſteigern. Kaufluſtige werden piemit 
kr g eingeladen. \ 
Hirſchberg den 19, Zebruar 1846. . 
Friedrich Gerſtmann. 
f Dankſagungen. i 
79. Die unterzeichneten fühlen ſich gedrungen, le 
Gutsherrſchaft, dem Kgl. General-Lieutenant Herrn Grafen 
von No ſti ä und Hochdeſſen Frau Gemahlin den herzlichſten 
Dank öffentlich auszuſprechen, fuͤr die vielen Wohlthaten, 
welche der 5 igen Gemeinde zu Theil geworden find; 
Außer fortwaͤhrender reichlicher Unterſtützung der Armen 
mit Gelde, Lebensmitteln und Holz, haben Se. Excellenz zum 
Bau des hieſigen neuen Schulhauſes ſaͤmmtliches Bauholz, 
Dach⸗ und Mauerziegeln 55 chenkt; auch dieſen Winter eine 
Spinn⸗Schule einrichten laſſen, wo die armen Kinder den noͤ⸗ 
thigen Flachs unentgeltlich erhalten. 3 
Möge des Himmels reicher Segen dafuͤr unferer gnaͤdigen 
Grundherrſchaft zu Theil werden. 
Graͤbel im Februar 1846. 
Die Ortsgerichte und Schulvorſteher. 
837. Fuͤr die große Beſorgniß und herzliche Theilnahme 
waͤhrend meiner Krankheit fa e ich allen. Pr und Be 
kannten, nach vollkommen wieder hergeftellter Geſundheit, den 
innigſten Dank. Nobert Langer. 


Inhalts. 1 
gebleicht und appretirt, 


nach den allerneueſten diesjährigen Facons umgenäht und 


derniſirt in der Putz- Handlung bei F. Sieber. 


* 


8; COLONIA. 
olniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
runden., Geſellſchaft. 
„Ra . Drei Millionen Thaler Courant. 
von m mir durch den Abgang des Herrn Ed. Ziegert 
Übergeg ger e die Agenkur für den hieſigen Kreis 
laube * auch dieſe Uebergabe beſtaͤtigt worden 12 ſo er⸗ 
(da 5 mir die Bitte, das bisher meinem Vorgaͤnger ge⸗ 
daſſelb ertrauen auch auf mich guͤtigſt uͤberzutragen, indem 
und ee durch ſtrengrechtliche Gnichterfülun u erwerben 
daher zur zulten bemüht ſein werde, und empfehle ich mich 
1 r 3 — von i 8-Anträgen bei der Colo⸗ 
hie rhelche mmobilien und Mobilien gegen billige, aber 
? mien verſichert, fo, daß nie eine Nachzahlung ftatts 
enberg im Februar 1846, 

E. W. Burchardt, Agent der Colonia, 
87 : wohnhaft am Kornmarkt No. 111. 
genlged älfigen Nachfragen von Außerhalb zu 
dient n, ſo wie meinen geehrten Kunden hierorts, 
nes h biermit zur Nachricht, daß ſich die Zeit mei- 


track, fenthaltes hier, noch bis Ende März c. er⸗ 
kt. Hirſchberg. Th. Lehmann, 
U cu. 


8 A 0 951 5 t 8 gaben 
e von mir dem hieſigen Bauergu x 
Gottfried Marx augethanen Deere: erer (Her 
chimpfungen nehme ich hiermit unter herzlicher 
bbitte zurück und warne einen Jeden noch vor 
deren Weiterverbreitung. 
Süßenbach den 2. Februar 1848. 


Johann Gottlob Borrmaun, Häusler. 
dan er Strohhüte FM 
werden aufs ſchönſte und billigſte gewaſchen und 
nach der neueſten Facon moderniſirt bei 


Hirſchberg, Langgaſſe. M. Urban. 


D 5 FF x 
871. Der Unterzeichnete empfiehlt ſich dem geehrten 2 
& Publikum hierdurch zum Flügelſtimmen und zur 
5 


Ertheilung von Klavierunterricht. 
M. Eruſt, Garnlaube Nro. 28. 
3, BOBEBSOLODEHOPHDOCH 59,00,00,B8, 80,07 
848. iſterirt 
werden alle Sorten Tuch, Buckskyns zu dem feft eſetzten 
reife pro Elle 6 Pfennige. Auch werden umzuarbeitende 
leidungsſtuͤcke bei mir appretirt und verſpreche bei dem 
billigſten Preiſe “Rock 8 Sgr. die prompteſte Bedienung. 
Boölkenhain den 13. Februar 1846. ! 


C. Kloſe, Juchappreteur. 
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„ Strohhüte werden gewaſchen, gebleicht und 


| 


appretirt, und nach den diesjährigen Probe⸗Fagons 


umgenäht und moderniſirt 


in der Damenputz⸗ Handlung 


von Emma Schwantke 
in Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 231. 


R E 
801. Geſittete Mädchen, welche das Putzarbeiten 
gründlich erlernen wollen, können jederzeit eintreten 
in der Damenputz⸗ Handlung 
von Emma Schwantke. 
77 Zu verfan en oder zu verpachten. 
892, Ein freundlich bewohnbares Haus, %, St. von Hirſch⸗ 
berg und St. von Warmbrunn gelegen, mit einer Stube 
und zwei Alkoven, Blumen- und Gemuͤſegarten mit tragbaren 
Obſtbaͤumen, iſt zu Termin Maria Verkündigung zu verpach⸗ 
ten, oder auch zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt daruͤ⸗ 
ber der Freigutsbeſitzer Herr Jariſch in Heriſchdorf. 


820. n Zu verkaufen auch zu tauſchen n 
eine Papier⸗Fabrik; auch ein ausgezeichnet ſchoͤnes ſtaͤdti⸗ 
ſches maſſives Haus, mit 8 heizbaren Stuben, incl. einer 
Ladenſtube; mit Gewölbe, Küche, Keller, Scheuer, Stallung⸗ 
Hofraum verſehen, für jedes Handelsgeſchaͤft vortheilhaft geeig⸗ 
net, an der belebteſten Gaſſe neben der Kirche, wo mehrere Dorf⸗ 
emeinden mit eingepfarrt, iſt mit auch ohne Acker zu ver⸗ 
aufen oder zu vertauſchen. Desgleichen weiſet zum Kauf 
nach Nittergüter, Vorwerke, Freiguͤter, ſtaͤdtiſche und laͤnd⸗ 
liche Gafthöfe, Waſſermuͤhlen, Bauergüter; auch eine Gaͤrt⸗ 
nernahrung zu 450 Thaler und eine Haͤuslernahrung mit 
einem ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſe⸗Garten von „ Ausſaat, in 
einem freundlichen Dorfe zum Preiſe von 210 Kchlr. zu ver⸗ 
kaufen durch den Commiſſions⸗Agenten Gloge in Schoßdorf 
bei Greiffenberg. Auch ſind mir Kapitalien zu 100, 200, 
300, 1000 bis mehrere tauſend Thaler „gegen nur gute Si⸗ 
cherheit auf Ländliche Grundſtuͤcke zum Ausleihen übertragen 
worden. 5 5 Der Agent Glo ge. 


Verkaufs Anzeigen. 

8 Karcchan rf bei Landes 

Der Gerichts⸗Kretſcham No. 11 zu Reußendorf bei Landes⸗ 
hut, foll ee shalber mit 50 Scheffel Acker und Wie⸗ 
fen (Breslauer Maaß), aus freier Hand, auf den 23. Marz c. 
an Ort und Stelle verkauft werden. Kaufluſtige werden hier⸗ 
zu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Kaufbedingungen 
auch vor dem Termine ta lich bei dem Beſitzer und dem Dis⸗ 
membranten Kloſe in Petersdorf bei Warmbrunn und bei 
dem Commiſſionair Reiß in Läffig bei Gottesberg zu erfah⸗ 
ren find. Auch können Kaufliebhaber den Zuſchlag bei dem 
Beſitzer taͤglich erhalten. 

S. Haus verkauf g 

Mein in Ober⸗Moys, Loͤwenberg'ſchen Greifen, in roman⸗ 
tiſcher und freguenter Gegend, dicht an der ſehr belebten und 
gut gebauten Koͤnigl. Chauſſee nach Hirſchberg, ſub No. 40 
gelegenes Haus, — 45 ein ſchoͤner Obſt⸗ und Graſe⸗Garten 
von 1 Scheffel Bresl. Maas Flächenraum gehoͤrt, bin ich 
Willens aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Haus iſt zwei Stock hoch; darin befindet ſich eine 
erſt im ddr ie, Jahre ganz neu erbaute Wohnſtube 
nebſt maſſiver Küche, ein Kellergewölbe und ein Kühſtall; 
iſt auch uͤbrigens im obern Stockwerke mit zwei Kammern 


—̃ ( — —— 


und Bodengelaß verſehen, und eignet ſich faſt fuͤr jeden OR 

ſchaͤftsmann. Das Nähere iſt bei mir, Ai Eigenen 

auf portofreie Anfrage zu erfahren. | 
Ober⸗Moys, den 27. Dezember 1845, 


Franz Scholz, Harfeniſt.— 


aſſer und auf 3 Kuͤhe hinre 
. fe melden, fo bin ich auch geilen, 


5 Günther, Muͤllermeiſtel⸗ | 
3 \ 
Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen, meln neu, am Ring 


Stallung, aus freier Hand zu verkaſth 
b 


1; : Kütſchel, Bäcermeifter in Schömb > | 
517. Ein Gaſthof für anftändige Reiſende un 
einer angenehmen Gegend an der Chauſſee und 
zwiſchen zwei ſehr belebten Kreisſtädten gelegen 
it veränderungshalber für den ſehr billigen Prei 
von 5000 Kthr. zu verkaufen. | 

Das Grundſtück eignet fich beſonders flir einen 
Kaufmann, da mit dem Gaſthof ein nicht un 
deutendes Material⸗Waaren⸗Geſchäft verbund 
iſt und in dem Ort jährlich vier Jahrmärkte abs 
gehalten werden. 

Die Hauptgebäude find maſſiv, auch befindet 
ſich ein großer Obſtgarten und eine neuerbaulk 
bedachte Kegelbahn bei demſelben. 

Ein Näheres iſt zu erfragen bei dem Kat 
mann und Agent Lepper in Lauban. 7 
702. i i i 2 
Aa e e e ee 
zwei ſchmalſpurige Wagen, eine in eo haͤngende aalen | 
ein in Federn ängender vierſitziger Wagen, mehrere Ack 
raͤthe, als: Pfluͤge, Ruhrhaken, Foſſigleitern, Schlitten, 


verkaufen. Markliſſa, den 14. Februar 1846. 1 
Wilhelm Lehman 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


770 Verkaufs⸗Auzeigen. 
An b Krämerei⸗Verkauf! 
dern; nem bedeutend großen ſchönen Dorfe, ganz nahe an 
felt kiche gelegen, iſt 2 zweiſtoͤckiges, ſchöne Haus, worin 
mit in als 20 Jahren das Specerei⸗Geſchaͤft bis jetzt 
wegen n igem Erfolge betrieben worden, aus freier Hand 
zu er anderen Verhältniffen balbigft zu verkaufen. Wo? iſt 
ds been beim Kaufmann Herrn A. E. Fifcher in Haynau. 
Gewöl Haus enthalt Z heizbare Stuben, L gutes Kaufmanns⸗ 
und Abe, mit eiſernen 
einem ammern zur Aufbewahrung der übrigen Waaren und 
Es Waͤſchooden mit Brettern ganz gebohlt. — 
500 Egnet ſich auch zu allen andern Geſchaͤften. 
nebſt Eine Scholtifei, nebſt 220 Mrg. Acker und Wiefen, 


gen A gehöriger Brennerei, ift unter billigen Bedingun⸗ 


710. aufen. Das Naͤhere bei Bethke in Haynau. 

x Hausverfauf. 

55 beabſichtige mein mir eigenthuͤmlich gehoͤriges 2 Etagen 
ae vor 2 Jahren neu erbautes, maſſives Wohnhaus, aus 
hau Hand zu verkaufen. Dieſes Haus ſteht an der Haupt⸗ 
lage fee, nahe dem Freiburger Bahnhofe, der Kohlen⸗Nieder⸗ 
mit gegenüber. In demſelben wird das Specerei⸗Geſchäft 

utem Außer betrieben, ſo wie auch eine gut eingerichtete 
ala außer dieſem enthält es 1 0 ehr freundliche 
au Stelen nebſt Alkoven, Keller und Bodenkammern, wie 
Ho Ste ung zu 4 Pferden, Wagenremiſe nebſt den noͤthigen 
bein emiſen. Außer dieſem iſt noch zu bemerken, daß von 
zwe zeiten das Haus eine Einfuhr hat und ſich deshalb ſehr 

Si maͤßf zur Einrichtung eines Gaſthofes eignen wuͤrde. 
Br auf eflektirende wollen ſich gefaͤlligſt durch portofreie 
wetbſe oder W an mich wenden, wo ich gern bereit ſein 
der 805 die näheren Kaufbedingungen mitzutheilen, auch kann 

Freier, gleich abgeſchloſſen werden. 

burg, den 6. Februar 1846, W. Fiſcher. 


Zapf Ich bin gefonnen, mein Haus unter No. 355 in der 
und fengaſſe nebſt Garten, Acker und Wieſe aus freier Hand 
A ohne Vermittlung eines Dritten zu verkaufen. Die 
Ghee dedingun en find bei mir jeder Zeit einzuſehen. 
ſchberg im Februar 1846. 
Pr Clementine Tſchentſcher. 


Haus Verkauf. 


u Schweidnitz, am Ringe (Getreidemarkt) iſt ein maſſiv 
bebaute Grundſtück, enthaltend 2 Verkaufs ⸗Lokale, 13 Stu⸗ 
Back nebſt Schankgerechti keit und Tanz ⸗Saal, eingerichtete 
Vedinei und Schloſſerei, Hinterhaus 2c., unter vortheilhaften 

ritteunngen, aus freier Hand, ohne jede Einmiſchung eines 
Unter de ey verkaufen. Das Nähere auf portofreie Anfragen 


: iffre: L. V. Schweidnitz post restante. 

11. : 

IR Ein Haus nebſt Handlung 
r kleinen Gebirgsſtadt am Markte, neu und maſſiv 
gut, mit 8 Stuben, 1 Verkaufsladen mit Schreibſtube, 

Aal dan 2 Remiſen, 1 Garten u. a. m., worinnen Mate⸗ 

in andlung betrieben wird, ſteht zu verkaufen. e 


u 
* ur circa 1500 Rthr. incl. des aeg Ernſtli 
— Reflektirende erfahren das Nähere durch das Comm 
Comptoir Heynemann & Co. 
in Schweidnitz. 


* * 


huͤren und Laden nebſt ſchoͤnem Keller 


840. Verkauf. 

In Ober⸗Salzbrunn, 500 Schritt vom Brunnen entfernt , 
iſt ein Bauergut, der Warſchauer Hof genannt, mit 20 Schffl. 
Ausſaat, 20 Morgen Wieſe, Wohnhaus u. Stallung maſſiv 
und die übrigen Wirthſchaftsgebaͤude neu gebaut, zu verkaufen. 
816, Mein am Striegauer Thore am Waſſer gelegenes vori⸗ 
ges Jahr neu erbautes Haus mit 10 Stuben, bin ich Willens, 
aus freier Hand billig zu perkaufen. 4 

Darauf Reflectirende koͤnnen ſich jederzeit melden beim 

Kaufmann 2 Unger in Freiburg. 
888. Nahe bei Hirſchberg iſt ein gut gebautes Haus mit 
2 Stuben, 2 Kammern, Gewölbe und Stall, nebſt Obſt⸗ und 
Gemuͤſegarten baldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Agent Wagner in Hirſchberg. 


714. Vorgeruͤckten Alters wegen beabſichtige ich, meine hier⸗ 
ſelbſt belegene Wirthſchaft, beſtehend: 

aus einem dreiſtoͤckigen maſſiven mit Flachwerk gedeckten 
Wohnhauſe, worin 1 Specerei⸗Laden, 4. Gewölbe (in dem 
einen ein Brunnen) 6 große Stuben, Küche und Kuͤchenge⸗ 
woͤlbe, bedeutendem Bodenraum, einem Blumengaͤrtchen am 
Wohnhauſe, gewoͤlbte Stallung zu 2 Pferden und Wagen⸗ 
plag, ferner: 2 . 

einem maſſiven extra Stall» Gebäude zu 8 Kuͤhen, nebſt 
N, e Bodenraum und einem daran ſtoßenden Schup⸗ 
pen, ſo wie: a 

einer maſſiven Scheune mit großem Keller, circa 40 Schef⸗ 
fel alt Breslauer Maaß Ausſagt, circa 15 Morgen Wieſen 
und Gartenland, ſo wie das im beſten Zuſtande ſich befindende 
todte und lebende Inventarium, — aus freier Hand, ohne 
e eines Dritten — zu verkaufen, und koͤnnen ernſt⸗ 


liche und zahlungsfahige Käufer: die Wirthſchaft bei mir ſelbſt 
jederzeit in Augenſchein nehmen. 5 € 

Das Wohnhaus eignet ſich zu jedem Fabrik⸗Geſchaͤft, Gaſt⸗ 
25 ꝛc. indem daſſelbe an der ee Straße nach Landes⸗ 

ut und Waldenburg gelegen, ſowohl Keller als großer Bo⸗ 
denraum vorhanden, die Aecker an das Wohnhaus anſtoßen, 
und Gebaude und Aecker ſich im beſten Zuſtande befinden. 

Gottesberg im Februar 1846. 4 

Chriſtian Gottlieb Süßmann. 


751. Anderer Geſchaͤfte wegen bin ich Willens meine an der 
Hauptſtraße geb ene Schankwirthſchaft, genannt zum weißen 

oß, zu verkaufen. Das Haus iſt maſſiv und haftet Bren⸗ 
nerei⸗Gerechtſame und Fleiſcherei darauf; im untern Stock 
befindet ſich die Schänkſtube nebſt Schnapsladen, ein Gewölbe, 
Keller und Branntweinkuͤche, im obern Stock vier geraͤumige 
Stuben; im Hofe iſt das Schlachthaus und zu vier Pferden 
Stallung, darneben aushaltendes Roͤhrwaſſer, und hinter 
dem Hofe ein ſchoͤner Gemüſegarten. 

Auch verkaufe ich dazu das mir gehörige Schanklokal nebft 
Kegelbahn auf dem Plaugenberge, welches nur im Sommer 
28 wird, und in welchem der re öfters Tanz⸗ 
muſik halten darf; es befindet ſich dieſe Gelegenheit ganz nahe 
an der Stadt und wird der ſchoͤnen Ausſicht halber ſehr be⸗ 
ſucht. Sollte Käufer nicht Willens fein, diefe Beſitzung dazu 
kaufen zu wollen, fo kann ich demſelben das Schanklokal in 
Pacht uͤberlaſſen. Hierauf Reflektirende konnen die Kaufbe⸗ 
dingungen bei mir ſelbſt in portofreien Briefen 4 

Gottesberg, den 8. Februar 1816. X. Schül. 
618, Ich bin geſonnen, meine nahe an Charlottenbrunn ge⸗ 
legene Freiſtelle mit 2 Stuben, im guten Bauzuſtande nebſt 24 

orgen beſtes Ackerland und 3 rg Wieſen und Garten 
zu verkaufen. C. G. Maͤltzer in Lehmwaſſer. 


— 


Großer 


802. 


ſo reichlich aſſortirtes g 
Schnittwaaren⸗, 


Vortheil verſprechen kann. 
Bunzlau, den 10. Februar 1846. 


694. 
Fleiſcherei, nebſt Acker und Garten aus freier Hand, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Kaufluſtige koͤn⸗ 
nen die Wirthſchaft zu jeder geit in Augenſchein nehmen, und 
die weiteren Bedingungen bei mir erfahren. hiel. 
Tſchirnitz, im Februar 1846. { 
702. Haus verkauf. 
eraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein hierſelbſt nahe 
3 evangeliſchen Kirche gelegenes Haus, No. 54, eh 
3.Stuben und 2 Kammern, nebſt einem neuen maſſiven Hinz 
tergebäude und Garten aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 
Das Naͤhere iſt bei dem Unterzeichneten zu erfragen. 
Wilhelm Klo ſe, Fleiſchermeiſter in Schönau." 
809. Kartoffeln ⸗Verkauf. 
Zu Jaͤſchendorf find 200 Sack Saamkartoffeln zu verkaufen. 
85 wem? erfährt man bei dem Schankwirth Schneider 
daſelbſt. 


Un: 22 Zoll dark, Lauten e 5800 12 5 kan Ne 1430 
i erkauf beim Gaſtwir f 
ſtark, liegen zum . 

7 ri F 
902. Neue Schottiſche, Berger und Küſten⸗He⸗ 
ringe verkauft e ſo wie einzeln billigſt 

Berthold Ludewig, 
dunkle Burggaſſe Nro. 187. 


846. Eine gute Guitarre mit Kaſten, iſt zu verkaufen 
beim Inſtrumentverfertiger Herrn Rohrdorf hier. 
4984 Echt rein ſchwarze Manzelei:Dinte, 
die Flaſche 5 und 6 ſgr. 
Beſte echte Gallus Stahlfeder⸗Dinte, 
die Flaſche 7½ ſgr., empfiehlt Waldow in Hirſchberg. 


717. 1090 Schock fchöne Zjahrige Erlenpflanzen hat 
zu verkaufen das Amt Biegen an ei Canth. 
807. 


Ein Zelt 


von Segeltuch, das Dach doppelt, mit Holzgeſtell und Fuß⸗ 
boden 2 Spindebrettern, 48 Fuß Dr 115 in Fuß Er 
ſehr leicht jum Auffegen und Wegnehmen, ift um einen ange⸗ 
meſſenen billigen Preis bald zu verkaufen und das Nähere in 


Greifenberg beim Töpfer⸗Meiſter Fr. Kirſch ſenior zu er⸗ 


fahren. 


150 Br A 


Ausverkauf. 


Da die Uebernahme meines fo ſehr bedeutenden Wagren-Lagers an meinen Sohn 1 
März 1846 gewiß erfolgt und ich bis dahin mein Lager bedeutend zu räumen beabſichtige, ſo Wr 
pfehle ich ſowohl einem geehrten Publikum als auch den Handelsleuten umliegender Gegend mei 


Band⸗, Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Geſchaͤft 
unter der Verſicherung, daß ich ohne Anpreiſung der einzelnen Artikel alle Waaren bedeuten 
unter den Einkaufspreis herabgeſetzt habe und beſonders Wiederverkäufern einen bedeutenden 


M. Gerſchels Wittwe 


Ich bin Willens, meine in Tſchirnitz bei Jauer gelegene 


; Haferzucker, n L. 12 ff 


* 
— 


— 


D 
— — — — — 


zu Ende 


in Bunzlau. 


Erlen⸗Pflanzen⸗ Verkauf. 1000 
Das Dominium Petersdorf bei Haynau, bietet einige ew 
Schock 3 — Ajährige,, aus Saamen erzogene Erlenpflangan 
von 3, 4 bis 5 Fuß Höhe, zum bevorſtehenden Frühjahr den 
fernerhin zum Verkauf. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei 
Unterzeichneten. Ungar, Revier ⸗Foͤrſter⸗ 


836. Erlen flanzen, u 
ſtehen, wie alljährlich, auch dieſes Frühjahr bei dem Domi 
Mittel⸗Steinsdorf unweit Hainau wieder zum Verkauf. 


739. Maſtvieh⸗ Verkauf: syfe 
Auf dem hieſigen Dominium ſtehen 200 Stück fette Sch? 
zum baldigen Verkauf, und konnen Käufer das Nähere 
über taͤglich beim Wirthſchafts⸗Amte erfahren. 800. 
Dom. Nieder⸗Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain, den 9. Febr. 1 
Tops, Amtmann 


891. Gehör⸗Oel, a Flacon Urtl. nebſt Gebrauchs 720 
weiſung, gegen Harthörigkeit, Ohrenfi chmerzen, Ohrenfi auſen 

Medizinische Seife, a 7½ fgr., für Froſtbeulen, Flecht 
Sommerſproſſen, ſproͤde Haut ꝛc. - 15 

Orientaliſche Amulette, & 10 fgr., für Sec 
ae en Gliedern, Roſe, Entzündungen, Kopf-, Za ku 
uß⸗ ꝛc. Leiden. 
S und Pomaden, von 10 far, bis 2 fl. 
Augen Een 54 f. lache ar für Schniktwunden *. 

Y ⸗Eſſenz, a 08. Flaſche 
Dresduer Pralz⸗ Si a 
Malz: Bonbon, a J 12 fgr. 
1 


778. 


rtl. 


Drei letzter 
Artikel 


beſonders fuͤr jetzige Jahreszeit mpfehl ür am 
Huſten, Bruſt, Schnupfen asc eng . e er 
Vorſtehende Waaren find 
ſtehenden Handlungen zu haben: 
i Wilhelm Kretſchmer 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung 
in Hirſchberg. 


Garnlaube Nro. 22. 12 


offmann in Striegau, J. 

| 3 3 He „J. G. 

in Greiffenberg, J. C. H. eichrich in Löwenberg“ 
Friedr. Menzel in Schönau. 


* 


— 151 — 


m Be 3 
1 * — i 883. Auf ein Freibauergut mit 50 Schffl. Acker und Wieſen, 
1 S 2 Elbinger Neunaugen a 1 Meile is Kescher werden 800 rtl. zur 1. Hypotheke ge⸗ 
N bei chock⸗Fäßchen und einzeln fache Das Nähere fagt die Expedition des Boten. 
Eduard Bettauer. 88 ar 2 auch 9 = 155 gegen en 
. : icherheit ſogleich oder zu Oſtern auszuleihen. er 
Ben, abad- und l ** deſagk die Erpedftion dee 
alten Varinas, fo wie eine ſchoͤne Auswahl von 5 - 2 = 
emer⸗ ! ers, 763, Capitalien von 20, 100, 200, 250, 300, 400, 800 
N ad enpfehle def urg Ft gie 2 dee ae 1000, 1500 und 10,000 rtl. (auch getheilt) find bald, oder zur 


e Artikel zu guͤtiger ung - 7 a { 
5 Kthold Ludewig, 5 Hasche Serien durch den Commiſſionair Meyer in 


— 1 dunkle Burggaſſe Nro. 187. 95 5 1 

N. ehrere Sta den Schlefiens 3. apital.⸗ Geſu ch. f 

fehen . —— mi ſch 1 20 5 7 “ BER 111 400 Rthlr. werden auf genuͤgende em baldigſt oder 
5 200 Str, eu, 12 Schock Roggenſtroh, liefermaßig gebun⸗ im Laufe des Vierteljahrs geſucht. Auskunft ertheilt die Ex⸗ 
ind im rückenkretſcham zu Bolkenhain zu verkaufen. pedition des Boten. 


e 803. 2000 Thaler 5 
er * € 2 — — * — — 
803, Ein 5 de f 1 ufa g geibter Seototohfähe er wird ſind, gegen laͤndliche Sicherheit, ſogleich auszuleihen und in 


\ 


vo 2 1 * 7 i i = 

Veh i he de en. engel auf vorifeie Anal" Dune de den er Air 

iti 8 E TED VERNE EIKE ARE EM ELNEN EN. 75 2. 

: . 5 - 855. 1400 Rthlr. werden zur erſten Hypotheke auf ein 

Leit Bedienter, der ein gutes Beugniß hat, findet zum „ann; 1 

ril ej > ; uſtikalgut zu 4 Prozent geſucht, von wem, ſagt der Buch⸗ 
Sunnengyennen Dienft, bei dem — von Scheliha zu binder E. Rudolph in Landeshut. „ 


1, Ci = r ; 5 804, 600 Thaler 
litho t 1 7 ‚Eräftiger Burſche findet ein Unterfommen in der Capital find zu Oſtern d. J., hypothekariſch ſicher, zu 5 Pro⸗ 
graphiſchen Anſtalt von Herrmann Budras. zent, und zwar im Ganzen, 2 5 6 i 


sm, Verſonen finden Beſchäftigung. Meißner, Paſtor in Kaiſerswaldau- 
die gen Zwei oder drei Arbeiter, Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Zengniſſe i i 

auzwägniſſe ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen haben, finden 378. Ein verheiratheter junger Mann, welcher ſeit mehreren 
Nähere gegen Koſt und Lohn dauernde Beſchaftigung. Jahren bei einem Königlichen Gericht als Kanzlei = Afliftent 

iu der Expedition dieſer Blätter. arbeitet, und die beſten Zeugniſſe, ſowohl über feine morali⸗ 
E a 5 Gefunden. : ſche Führung, als auch über feine Leiſtungen beizubringen ver⸗ 
fi” Ein ſchwarzer, braungebrennter, noch junger Hund, hat mag, ſucht, von Familienver aͤltniſſen dazu bewogen, ein Un⸗ 
E am II. d. M. beim Straupitzer Stege zu mir gefunden; terkommen bei einer Juſtizʒ⸗Behoͤrde oder auch als Rechnungs⸗ 
Gebnuſſer deſſelben kann ihn, durch Erſtattung der Inſertions⸗ führer oder Privat⸗Sekretair. Bei portofreien Anfragen giebt 
meiſt ten und Futterkoſten wiedererhalten beim Schuhmacher⸗ nähere Auskunft die Expedition des Boten. 


Sn er Stumpe in Nieder ⸗ Berbisdorf. i 733. Ein moraliſcher Mann, mit Wirthfchaftstenntniffen 
Abze; Ein ſchwarzer Kettenhund mit weiß und braunem verſehen, ſucht ein Unterkommen als Vogt auf einem Do⸗ 
uch fn = ſich am 4. d. Mts. auf dem Wege von Lahn minio; ein gewandter Hausknecht, auch ein Kutſcher ſuchen 
genthz Rare zu mir gefunden. Der rechtmaͤßige Ei⸗ ein Unterkommen. Das Nähere bei Bethke in Haynau. 

d 


u 
un 172 r kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 72. kn ia ere 
in d tterkoſten in Empfang nehmen beim Bauer Röhricht 2. A Ein Mann in den heben 20 125 über Inte 


n 
e 

Hand ſchreibt, mit dem Rechnen 1 

lender. e ee Charakter das allgemeine Urtheil günftig ift, ſucht eine An⸗ 

ten Fr ie vor längerer Zeit ſchon, einem bei mir uͤbernachte⸗ £ ellung als Schreiber 2c. Näheres auf portofreie Ans 


den enden verloren gegangene Taſchenuhr, iſt aufgefun⸗ Fragen bei Herrn Kaufmann George am Markt. 

1, un J. ͤ—— Shulehrer - Em 
F ne gene Dr Audi, when, In Om: 118,6 ee e fee Fe 
15 Eben bei dem Kretſchmer Hoffmann zu Merzdorf Hauslehrer⸗Poſten. Darauf Reſlektirende wollen ſich gefäl⸗ 
——r ligſt an die Expedition dieſes Blattes wenden. 

880. „ Eee, . ver miethe 

CH von der Kankheit befallen, —. 3 u 5 Bar : 
N noch niche l Nauldig ber egangen, . gekauft in 750. Zwei Stuben nebſt zubehör find zu vermiethen beim 
R rennerei zu Ober⸗Kauffung. Hirſchberg, d. 9. Febr. 1840. Seiffenſieder Exner. 

Eine gro t zu kaufen der Müller 865. In dem Gruner! ſchen Haufe am Markte No. 1 ift eine 
— F Su ck l er in Seitendorf. Wohnung von 6 Stuben und Zubehör zu vermiethen. Se 
790 res beim Kaufmann Vogt. f 


Land. Demjenigen, der 7 it, 1 — — 
in e We h Nittheilungen von A. Block 611. In meinen beiden Haͤuſern in der Prieſtergaſſe, iſt in 
det Bon Bänden billig zu verkaufen, wird die Expedition dem niedern, No. 33 zu Termin Oſtern d. J. das zweite Stock⸗ 
oten einen Käufer nachweiſen. werk, aus 3 Stuben, Kuͤche ꝛc. beſtehend, und in dem obern, 
823 Geld verkehr. No. 34 bald eine Stube in dem dung ef außerdem aber 
Kun a dem Feng en Schul⸗Collegium Lebe eden 8 Br einem oder dem andern Stallung 7 pferde res 

Kapital von 1 alern ſofort ausgeliehen werden. miethen. N 1 Anders. 

1 Kaschke, Schul⸗Reviſor. Hirſchberg, den 4. Februar 1846. 


0 


— 15 


834. MED In dem Haufe No. 56 Laubaner Gaſſe in Greif⸗ 
fenberg, iſt vom 1. Juli d. J. ab, ein Geſchäftslocal und 
Wohnung parterre, fo wie eine Wohnung im 2. Stock zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
877. Einem geſitteten Knaben, welcher die Schneiderpro⸗ 
feſſion erlernen will, weiſet die Expedition des Boten einen 
Lehrherrn nach. B RE 
800. Ein Knabe, 14 — 16 Jahre alt, findet zu Oftern ein 
Unterkommen beim Seiler Schier. 
30. Einem mit den erforderlichen Schulkenntniſfen ver⸗ 
ſehenen jungen Menſchen, kann unter annehmlichen Bedin⸗ 
ungen, eine Lehrlingsſtelle in einer lebhaften Provinzial: 
Buchhandlung Schleſiens nachgewieſen werden, durch die 
Expedition des Boten. 
844. Ein geſunder ſtarker Knabe von rechtlichen Eltern, 
welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, findet ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Zu erfragen in der Buchhandlung des 
Herrn C. F. Weigmann in Schweidnitz. 
Abhanden gekommen. 
847. Am 3. d. Monats Abends iſt beim Unterzeichneten aus 
einer Stube folgender ſignirte Mantel abhanden gekommen. 
Be war . ganz neu, hellgruͤner Farbe mit 
epreſſtem Pluͤſchkragen, durchgaͤngig mit 1 5 und gruͤn 
arirtem Halbtuch gefuttert, neb (Rp emuſterten Horn⸗ 
Anöpfen; zu bemerken iſt noch, daß an Selbigem folge der 
Preſſe am Koller einige Bruͤche ſichtbar ſind; in der ange⸗ 
Prachten Taſche des Mantels waren auch noch ein Paar ganz 
meue ſchwarze mit Fuchs beſetzte Handſchuhe. Sollte irgend 
Jemand Gelegenheit finden, mir von den geſtohlenen Sachen 
nähere Auskunft zu ertheilen, oder wohl gar mir den Dieb 
namhaft machen können, fo wuͤrde ich bei Verſchweigung 
ſeines Namens Demſelben noch eine angemeſſene Belohnung 
zuſichern. Herzogswaldau, den 10. Febr. 1840. 
Richter, Gaſtwirth. 
Einladungen. 
870. Faſtnacht Sonntag und Dienſtag findet in meinem 
Saale großes Konzert ftatt, wozu um gütigen Beſuch bittet 
Schmidt in Neu⸗Warſchau. 
850. ur Faſtnacht ladet zur Tanzmuſik, ſowie zu friſchen 
1 ganz ergebenſt ein € trauß in Schwarzbach. 
75. Künftige Faſtnacht, als den 24ſten d. M., werde ich 
auf 9 1 Saale im hieſigen Schießhauſe Tanzmuſik 
halten gegen ein Entree von 2½ ſgr., wo Herr Bohne für 
eine gut beſetzte Muſik Sorge tragen wird, ſo wie ich fuͤr gute 
Speifen und Getränke allerlei Art und für frifche n 
bemuͤht fein werde. Ich bitte um guͤtigen Beſuch. 
2 A. Burkhardt in Schmiedeberg. 
861. Einladung. } 
Sonntag als den 22. d. M., ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein, und bittet um zahlreichen Beſuch R 
verwittw. Chriſtiane Ruder. 
Grunau, den 17. Februar 1840. 
564. Sonntag, den 22, Febr, c., ladet zur Tanzmuſit erge⸗ 
beuſt ein Conrad, Brauer in Pfaffendorf. 
c LE A REEH STEEL AL Bad Ep 
881. Concert Anzeige 
Das 3. Concert in Hermsdorf 5 «m Saale des Gaſt⸗ 


auſes zur Hoffnung, wird Mittwoch den 4. Maͤrz, aber nur 


ei guͤnſtiger Witterung ſtattfinden. 


Julius El ger, Muſik⸗Dirigent. 
Warmbrunn, den 19, Februar 1846. ven 5 


{ « Be 


880. Eoncert: Anzeige on 
Freitag den 27. Febr. findet das 6. Abonneme 21 f 
cert in der Gallerie ſtatt. Julius El ger, Mufit Dir. 
Warmbrunn, den 19. Februar 1846. 


- . 

822. Sonntag den 22. Febr. ladet zur Tanzmuſik lun 
7 ein Carl Richter auf dem Weihrichsberge 
eriſchdorf, den 16. Februar 1846. — 
887. Zur Faſtnacht Dienſtag den 24. Febr. ladet zur Tan 
mu ſik ergebenſt 55 auch find friſche Pfannenkuchen zu ha 
bei W. Friedrich in Hartau. 


Wechsel- und Geld- Cours. | «2 


Breslau, vom 14. Februar 1846. 


749 
1 Br. 
BE 


Abs Zus.Sch. Ihe 


Nor: 


Wechsel-Course; Beisl, Geld. 
Amsterdam in Cour., 2 Mon.] — 139 ½% 


Hamburg in Banco, à vistal 151 
dito dito 2 Mon. 150 


Sch. 99 


-Schl. Zus. Sch. - - 105 


N 


— 


Wien 2 Mon. 102 


dito 2 Mon 
Geld- Course. 


Holland. Rand -Ducaten - 
Kaiserl. Ducaten - - - - 
Friedrichsd'dr - -- - - - 
Louisd’or -- -- -- - - 
Polnisch Papier-Geld - - 
WienerBanco-Notenäi50Fl. 


Effecten - Course. 


Staats-Schuldseh., 3% p. C. 
Seehandl -Pr.-Sch., ä 50 Rtl. 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4p.C. 
dito dito dito 31,p.C. 
Schles. Pl. v. 1000 Rtl., 3½ p. C. 
dito dt. 300 - 3½ p. C. 
dito Lit B. 10% - 4p. C. 
dito dito 500 - 4 p. C. 
dito dito 500 - 8. 
Discontoo 


strhein. Zus.-Sch. - - - - 100 
-Obersehl, Zus.-Sch. 90 


Niederschl. Märk. Zus 


. 


Sachs. 
Krakau 
Fr N.]ꝗ] Q 


en 1 


= 
n 
r B. - - 1006. 


Priorit. - - - 100 Br. 


| 
Ill! 
a 


Bres\.-Sehweidn.-Freib. - 106?/, Br. 


Actien-Course, Breslau, 14. Feb. 1846 


Oberschl. Lit. A. - - - - - 105,6. 


Getreide Markt Preiſe. A 
Hirſchberg, den 12. Februar 1846. 


vi 


Der ſw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte | Hafer 5 


Scheffel rtl for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. for, 
Höchſter | 3| 7] — 21231—| 2j10—-] 11851 [I 
Mittler 22 — 213 — 4122 2000 
Riebriger] 215 — 210 — 22 — 1018 202 


— Rd Ir 22 
Erbſen J Höcfterf 2 AI] Mittler] 2]—]-1 
Jauer, den 14. Februar 1846. 5 
— —— . [˖ — ß. 
Hochſter 3 2-2 - Zern —g 1] 317 
Mittler | 2 26 -| 2 11 — 2 4 1.20 — 1 7 — 
Niedrige] 2 20 — 2 5/— 2 217 
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